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Die Aussichten der Wahlrechtsvorlage.
ker Wunsch nach einer Verständigung.
tt.  Friedberg im Wahlrechtsansschnß des Herrenhauses.

Berlin,  8 . Sept . (Wolfs-Tel .)

Verhaftung aller Engländer.

WablrecktsauSschuß des Herrenhauses
klärte der Vizepräsident des Staatsministeriums , Doktor
?iedb - rg auf eine Anfrage , ob die Staatsregierungb«lie ttodi im Falle der Ablehnung des gleichen Wahl¬
es zur Auflösung des Abgeordnetenhauses schreiten
»de daß er auf die Erklärung der Staatsregierung r«
ieser' Frage im Abgeordnetenhause verweise , die noch heute

^Der Wunsch  nach einer Verständigung  wurde
lerseits betont und dabei aus die «roßen Bedenken h n-
-wiesen, die gegenüber einer etwaigen Auflösung deS Ab-
a. dnetenbaufes während des Krieges bestanden. Die
^eüe Fraktion  steht einstimmig. Sicherungen vorwa-

ans dem Boden des gleichen Wahlrechts.  Der
iizepräsident des Staatsministeriums führte aus, daß auch
ie Regierung jene Bedenken würdige und gerade deshalb
ach ein// Verständigung strebe, die das JMj
eS  Erlasses vom 11. Jul , vorigen Jahres nicht veruyren
ürfe Daß eine Parlaimentarisierung der Regierung die
ivtwendige Folge einer Erweiterung des Wahlrechtes 'ein
oerde, glaube er nicht. Die Auswahl der Minister sei das
liecht der Krone: so werde es auch in Zukunft bleibe».

Zwischen Oise und Aisne.
Der Angriff am 2. September,  den der Gesner

mit starken Kräften erneut gegen den Abschnitt Mi 'chen der
Oise und Atsne richtete, brachte ihm nur «in« ge ringe"
Geländegewinn.  Er muhte 'ich mit einer geringen
Einbiichtung der deutschen Linie südöstlich Co^ v.le.Lhateaubis zu dem auf der Höhe der Straße Coucn—Soissons gele-
genen Oertchen Lernv-Sarny begmigen und dasur eine
Menge zerschossener Tanks und Toter auf dem Kampfplatz
lassen. Auch der Einsatz von Amerikanern, Italienern und
Marokkanern, die den Anstürmen neue Kraft und Elan ver-
leihen sollten, konnte den Erfolg nicht erweitern.
m Am Nachmittag des 3. September versuchte er. die k eine
Keule in der RichtungaufBau r a : I lon  zu erweitern
rmd zur selben Zeit das südlich von Lassa,N' nach der Aisne
m auslaufende Höhengelände zu gewinnen. Wie an ren
oorhergehenden Tagen war der Himmel mit schweren Re
senwolken überzogen. Ein plötzliches Aufhellen gegen Mittag_ uro euren »verzogen. vrm Vv..w. «
gestattete den eigenen Truppen Einsicht̂ in die^feindlichen
Wh "

runzle oen r , r:
«»sichten, so dass der Ansatz zu einem Angriff tn dem W<
sammengefassten Artilleriefeuer , das hartnäckig aus den̂ Be
reitstellungsräumen lag und den Gegner beträchtlich zu stören
vermochte, n i ch1 in der beabsichtigten Weise zur Entwick¬
lung  kommen konnte.

Berlin . «. Sept . lEig. Tel . zb.)
Englische Meldnnge» besage«, die Sowjetrogiernng habe

die Verhaftung « Her englische » StaatSanse.
hSrisck«  zwischen IS und IS Jahre « angeordnet.

Die Sowjetregiernna hat guten Grund , Borfichtsmass-
regel« zu treffe«. Den« nicht genug, dass di« Engländer die
Verschwörung gegen die russische Regier««« anzettelte«, sie
Hoden anch «och di- Stirn , sich über di- Verletzung der dwl^
matische« Immunität wegen des Vorfalles in der englische«
Botschaft in Petersburg z« beschweren.

Petersburg,  2 . Sept . (Wolff-Tel.)
Nach Pressemeldungen erklärte Sinowjew , Uritz-ki sei

auf englische Veranlassung hin ermordet  wor¬
den. Ebenfalls feien die Urheber des Attentats a«f Lemn
Engländer. ,

sie zuerst anerkennen, dass Deutschland eine» Verteidigungs¬
kampf führt. Den aber werden wir fortkampfen. bis daS
für nns notwendige Ziel erstritten ist.

Wie Lsckhart ans den Leim K*ng.
Die anslo-franzöfische Verschwör««« in Pe^rsburg.Moskau,  S. Sept . lWolfs-Tel .)

^Jswestiia" teilt weiter über die anglo - französ isch e
Verschwörung  mit : Mit Wissen der a-ntzerordentlichen
Kommission wurde ein fik ti v e 8 l « t t is ch- s N at i o» al-
komitee  gegründet , d^ auf LockhartS Wünsche e n̂aing.feine Geldangebote »«nächst aber MrackwrcS. Jn ein-er ge
Keimen Sitzung bei dem amerikanischen Gesandten Pool
rourde die Frage der lettischen Autonomie besprochem Die
Diplomaten machten kaum ein Hehl aus ihrer Verwunderung
über die Vertrauensseligkeit der Letten, die zu glauben schie¬
nen, daß für die Entente jetzt Zeit sei, sich mit solchen Kler
niqkeiten abzugeben. Nach der erwähnten Sitzung nahm
ein Vertrauensmann des Komitees 700 0W Rubel , die ihm
von Lockhart ohne Quittung üSerĝ en wurden entEN.
lieferte aber diesen Betrag an die Slcherheitsbehörde ab.

De «tsch-Lirrkische Besprechungen.
Berlin, «. Sept . (Eta . Tel . zb.j

GrotzwesierT a l a a t P a scha trifft beute tn Berlin ein.
Aniässlieb des Besuches des leitenden türkischen Staats-
manneslchreiüt die „R o r d d. A l l g. ^ g.̂ : Wir begrüßenin Talaat Pascha den treuen Freund des deutschen Voltts
und starken Träger des Bündnisgedankens . Talaa Pascha
verkörpert di« wiedererwachte, verjüngte Türkei , als deren
tatkräftiger Vorkämpfer nach außen rote nach innen er sich
bewährt und in ferner Hermcrt wre rn hem verounoeren
Deutschen Reiche Hochachtung und Wertschätzung erworbro
hat. Die Besprechungen,  die zwischen dem G^ tzwefler
und der Reichsleitnng staitfinden werden, reihen fr* ” " *"
die Beratungen , welche in der letzten Zeit wiederbolt zwi-
fchen leitenden Staatsmännern der verbündeten Machte ««-
Mosen worden sind. Sie stellen deren FortfuhrungundEr-
weiternna dar. Es ist anznnehrnen, daß alle schweven -
den Fragen  zur Erörterung gelangen werden, nament¬
lich die Ostfragen, die gegenwärtig das Interesse der türki¬
schen Oeffentlichkeit besonders in Anspruch nehmen. Das
bewährte gegenseitige Vertrauen und die weitgehende In¬
teressengemeinschaft der beiden Länder bürgen für einen
beide TÄ^ befriedigenden Verlauf der Beratungen.

Hindenburg nnd Lndendorsf über
die Kriegslage.

Die Lage der Sowjetrepublik.
Moskau,  5 . Sept . lWolff-Tel.j

In der Sitzung des Moskauer Rates vom 3. September
berichtete laut „Mir " Radek über die l " l e r n a t i o n a l e
Laae:  Die Lage der Räterepublik sei bedeutend besser als
vor sechs'Monaten. Von Deutschland habe die Räterepublik
nichts zu fürchten. Deutschland wird sich, " Et 'n unseren
sozialen Ausbau einmischen. Das e n g l ische M « r m an -
, bcnteuer  wird mit dem Beginn des Winters in s
Wasser fallen.  Bis die Japaner ihre 'Truppen hera»-
aebrackt haben, haben wir die Tschecho-L>lowaken geschlagen.
Wir appellieren nicht an die Waffengewalt, aber wen«
uns überfällt, werden wir unsere Eroberungen »» schützen
wissen."

„R- fta".Telesr«mme.
Moskau,  5. Sept . (Wolfs-Tel -j

Unterm 4. September meldet die „Prawda ", die Ver-
»er bisberiaen Petersburger Telegra¬

ph Agentur  und des offizielle« Preslebur ^ us Mr
Zentralbehörde der russischen Tel -graphenagentur , deren
Preffetelegramme mft der Bezeichnung »Rofta erscheinen
werben. _

Englischer Gewerkschaftskongreß.
London, «. Sept . lEig. Tel . zb.j

Reuter . Der Gewerkschaftskongreß  in Derby
»ahm mit überwältigender Mehrheit ^ ne Resolution an.
worin die Arbeiterparteien der Zentralmachte auf geordert
werden, ihre Kriegsziele zu nennen in Erwartung der KrtegS-
ziele der alliierte« Nationen.

Der englische Gewerkschaftskongreßwiederholt demnach,
wenn di« Reutermeldung zutrifft , die allzuoft schon abge-
leierte Formel des Verlangens nach „B e ka n n t ga b«der
Kriegsziele ". Wenn in Derbv nichts anderes zustande
kam dann haben die Arbeitervertreter dort ihre Zeit ver¬
geudet: alle Erfahrungen der letzten Zeit sprechen gegen er»
praktisches Ergebnis von derartigen papierenen Forderun¬
gen Das Fiasko des großen Stockholmer "F ^*fdensk^ -
areffes" sollte doch nicht schon wieder vergessen sein. So
lange die Masse der englischen Arbeiter nur in der ZHeorie
einem ^ kerständigungsfrieden" zuneigen, in d" Wirklichkeit
aber die Siele der Entente fördern helfen, habrn alle der
artigen Gedankenaustaussch-Uniernehmnugen ihre» Zweck
verfehlt. Im Namen der deutschen Sozialdemokratie hat d«
Vorwärts '̂ schon den englischen Idealisten die gebührende
Antwort gegeben. Mit halben Mitteln läßt sich nichts er¬
reichen. Ist rS den Mannen um Hendersou Ern st  mit ihrer
^Emp inv- SSel«» der KriogsnerUnO»« -. dann s»ütrn

Das Neue Wiener Journal " veröffentlicht Aeuße-
rungen Hindenburgs und Ludendorffs  gegen¬
über dem Berliner Vertreter dieses Blattes.

Lndendorsf  sagte : ^ ch freue mich, daß auch Sw
einen guten Eindruck von unseren Truppen gewonnen
haben die nun schon seit Monaten in schweren Kämpfen
kteben Der Krieg hat sich ietzt hier auf Frankreichs Boden
znsammengeballt und an Menscheneinsatz,(tamnfnetiteln einen Umfang angenommen, der alles visyer
DagewMne in den Schauen stellt. Wir haben das erbitterte
Ringen bisher in Ehren bestanden und sind zuversichtlich, daß
wir es auch weiter tun werden. Alle können dankbar sein
dafür, daß der Krieg in den Formen , die er a" genommen
Hatz unserem Heimatsgebiet im allgemeinen erspart geblî en
M. Die Heere der Mittelmächte sichern ihre Heimat. Das
»arf die zu K>ause bei uns wie Lei Ihnen aber, nicht dazu
verleiten, den Krieg zu vergessen, und zu «lauben . der gegen
,,«8 verickitete Bernichtungswille des Feinoes
fei schon gebrochen. Im Gegenteil, wir "fre mfrssen dazu noch
unsere Kraft aufs äußerste anspannen. Was wir aber rm
gemeinsamen Kampf bisher ^ "" erreicht haben, werden wir
auch, auch besonders hier an der Westfront, vollenden. Wenn
Sie in Ihre Heimat berichten, dann grüßen Sw di- öster¬
reichisch-ungarischen Truppen von den deutschen Kameraden
* Auf »ie Frage , was der General von den Amerikanern

halte, sagte Ludendorff: „Frankreich lebt  i " dem Welt-
krieg von Hoffnungen.  Zuerst waren es die Hofsnu" '
aen auf Rußland , jetzt sind es die « fg jAmerikaner. Nachdem es uns gelungen ist, Millionen rus¬
sischer Soldaten unschädlich zu machen, werden wir wohl auch
die Amerikaner überwinden." „ . - „

GeneralfeldmarschallHindenburg ließ mir sagen, daß er
mich bearüßen möchte. Hindenburg  äußerte u. a.: ^A»
unseren Fronten ist es jetzt verhältnismäßig ruhig . Das
Nichtdurchdringen der österreichtsch-ungarischen Offensive an
der Piave brauchen wir nicht, tragisch zu nehmen. Es fehlte
gewiß nickt an Tapserkeit. Detz Grund ist vielmehr in einem
Naturereignis zu suchen, dem übermäßigen Anichwellender
Piave . Die E r f o l g e der k. u. k. Truppen in A l b a n i e n
verfolge ich mit lebhaftem Interesse . Vo"
unsere Front weiter nach Mazedonien. Da halt das tapfre
bulgarische Heer trotz schwieriger Verhältnisse treu Wacht.
Wenn die Entente dort noch einmal angreifen w-rd, so kön¬
nen wir dem mit größter Zuversicht entssegenfthen. Unten
in Palästina gelang eS den Engländern auch nicht trotz ihrer
vielfachen verlustreichen Angriffe, den töpferen Widerstand
der türkischen Armee zu erschüttern. —Jj » Persien «" » *"
der Murmanküste will England sich sestsetzen. Es verfolgt
damit seine eigensten Zwecke. Aber es
diesen beiden Ländern aus versuchen, Rußland auss

in den Krieg zu Hetzen.  Der Entscheidungs¬
kampf für uns Mittelmächte il aöer jetzt ^ter an der
Front ab, von der Sie kommen. Die Verwendung Farbiger
im Kampf wird ein unauslöschlicher Borwurf für unsere

^ ^Feldmarschäll von Hindenburg betonte zum Schluß: „Die
Mittelmächte stehen in unserem Verteidigungstann >f Schulter
an Schulter fest zusammen. Wir werden »ach dem ruhm¬
reichen Kampf gemeinft̂ ftlich t» die ^ Mkat I« aeftArrt» .
friedlicher Arbeit zurückkehren und dann dte Früchte unwres
Kampfes«roten. Wir dürfen getrostt« di« Znstrnft fe«« tz
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Ha « ptq « artier . S. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

giSÄÄÄ 'SnS

schwächeren Teikencrrchcht ^ ^ r'p-lly mH

TÔf?1.i"ttL,?}l"c,t.i c r.01t̂ VizewachtmeisterS che ê l e der«Batterie  Feldartillerre-Neqimcnts Nr «)* hat Uer r
letzten Kämpfe« acht Panzeren verniLtz ^
s?» «// ^ deutscher Kronprinz.  Oest-
Vesle zuritif* ss *»1*» ^ Een wir die Verterdigun̂ von der
Se attm 9%3XZmff n Erben plangemäß«Nb vom

Wiesbadener Renefte NachriUten
Siebengemeindenn«d a« der Via»« mnebe« « '
knnLuugsversnche vereitelt feindliche Er-

I » Albanien ist die Lage «nverSndert.
Der Chef des Generalstabs.

rt Bund zur Befreiung Rußlands ."
(Drahtmeldung unseres Vertreters in Kiew)
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Freitag , 6. September is;

ab, Nestern zweiunddreißig feindliche Flugzeuge
Der Erste Generalgnartiermeister: Lndendorff.

Abendbericht.

Di . m ^ ÄS ilÄ
Vorgelandc»nferer neuen Stellungen beschränkt. m

$leue  U -Boot-Ergebnisse.
w»  fe , « « *« « «= Berlin . 8. Sept. (Amtlich.)

Der Chef des Ädmiralstabs der Marine.

Das Befinden der Kaiserin.
Darmstadt,  8. Sept. (Vriuatte? .g i

„ . . Drc ..Darmstädter Leitung" meldet' Der Grokk-. in»

xDie Besserung schreitet steil .» i « „ . rm . .

ÄÄ & ^ ÄÄlw J5 S^
Schwere Erkrankung des Herzogs von Anhalt.

•wä ’ÄSS !* iÄ ^S.
« » »̂  Herzog ist erkrankt an einer schwere» Blind-

Krezke. Dr. Wappenschmitt.

Amtlicher öfterr. ung. Tagesbericht.
• *. . „ Wien,  5 . Sept. (Wolff-Tel)Amtlich wird verlantbart: " ’

italienischer Kriegs ?chauvlatr- <*«,
flc6iet und östlich des Monte Perdica führte« Sturmunter-
^bmungcn ûnserer̂ Stnrmtrnpps , « vollem Erfolg. In den

Vertrauen gibt Kraft.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:

erfäb ftd ?/ ww ! öa§  Geheimnis unserer Kraft. Daso ? deutsche Volk immer von neuem in seinem felsen-

AM d ^ M
verlieren. ^ & Glauben an unseren endlichen Sieg

Das erfährt täglich und stündlich auch die kämnkend
Truppe, bis zur kleinsten Patrouille hinab. - das Ver¬
trauen ,n die Führung gibt ihnen die Kraft zum Erfolg

ss " “ ÄÄÄwra'
§äs B
fubrung kam. Drum hatte aber auch jeder der Patrouillfw
H l̂ mth VT, etfte ”  rum letzten, dieLestimmtesiu-verficht, daß alles nach menschlichem Ermessen Müasi» >-

war. um den Erfolg sicherzustellen. Wochenlang warben
der Verlauf der feindlichen Stellung, die Gewohnheiten.Vr
rrffi tCIt  ^ en  Infanterie und Artillerie erkundet worden ^m
^ ^ ungswerk hatte man den Angriff einaedrillt und uvcr
muölich tastete unterdessen eine Sappe nach der anderen •„>
gen btt  anzugreifenden Unterstände vor Artillerie und
Mlncnwerfer hatten ihre genau bestimmten Aufgaben er-

Und.nun zog der festgesetzte Morgen klar und ruhia l,er-

ren eines Fliegers erinnerte an den Krieg Lautlos an

S » ä . « « »3viiflt nmt x\  wenigen Minuten durcheilen sollten _ ».-der
entjei:ne ronr des Gelingens seiner Aufgabe völlig sicher Es

Sommersonne brennt vom wolkeulostn

Da ans einmal bricht es los , wie wenn hundert
mar Ästr ^ Arttufr> Susammenstotzenö, sich entladen - das
Vun^ / ê Artillerie, das waren unsere Mincnwerfer, diePunkt 11 Mr mit ihren furchtbaren Schlägen donnernd„nd
dröhnend die Walötäler erfüllen. Eine knappe halbe Äu ^de

f'c bin aus, um wie ein gewaltsqer Schild
sich feinöwarts vorzulegen. Gleichzeitig stürmen unsere
Stoßtrupps aus ihren Stollen, diirchcilen im Sprung die

Der ttste - runn îe feindlichen Unterstände ehf-in - ^nE"Ê rupp — von VIzefeldwebel Henkeleinem Chemiker aus Wiesbaden,  aefüürl — fn«rü
P°stenstand leer. Tie Besatzung lmtteÄ

Stollen Schutz gesucht, aber, unsere Vrandxöhren zeigten

Ukrainische Wirtschastsfragen.
Eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Lysogub.

(Lrahtmelöung unseres Vertreters in Kiew.)
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f Hertking nnd das Herrenhaus.

Entscheidung über die Wahlrcchtsoorlage

LZWriALW 'LUDi-

s »*“ “" « . . . itefias
Graf v. Hertling führteu. a. aus:

1,11,9 mit °ller  g e fti m ut?Sc? t mV

ilmen den Weg heraus. Zwei Franzosen wurden ltnnermm,

ÄK,r*

O iurn aufgehort hat. noch recht beiß anzufühlen ist'

JOS«. Lechs Gefangene und ein Maschinenacwebrm-,^ a»
^beuftt doch immer noch schoß eS aus dem Neu he aus
.Da mußte eine geballte Ladung helfen - mit dem Rest de,-

SVeSt * m°m WUrbC&er  Unterstanden öft Luft
n „Ä l>er dritte Trupp war von Erfolg begünstigt ^ ie
slnUritande, aus die er angesctzt war. hatte unsere Artil-

lJ$ ae * t«tt <lenommen' ^ er die Besatzung kam b-ra,s
und setzte sich tapfer zur Wehr. Als LeutnantB Iw
vrge Führer, den Seinen voraus über die Deckuna vordri!^
Abe? 'schont ^ webrschüffenund Handgranaten-mp a«A
,Feue? ° s ür en Äw “ iÖm'smtft 'ein Kommandouurzen 5 Franzosen nieder wie auf einen
l n̂ heftigem Kampf fallen noch mehrere Gegner; vier wer-
^ . . ontwasfnet und gefangen genommen. 1 Maschinengewehr

#$Z 5nmt .SÄ?
t. "s Gefreite Richter,  ein Sattler aus !dssen-
ba ch eilt zu den Gefallenen vor, um zu sehen, ob etwa Ner '
"undete darunter sind. Einen nach dem anderen rüttelt er
an den Schultern, aber vergeblich. Da liegt noch einer in
innfh!« ro nr ?r> kauert. Ist der wirklich tot? Bei der'un-

schlagt er die Augen auf. „Was du willst
totstellen?! und. ein Lchlag mit dem Karabiner ma<bt

ihn merkwürdig schnell wieder lebendig.
So wird überall mit Erfolg gekämpft, und narb J/bln»k

der feŝ e,atzte» Zeit kehrt alles in die eigene St ^ una . ü
ruck. Der Femd bat beträchtliche Verluste an Toten erlit¬
ten, 12 nnverwundete Gefangene und 4 Maschinenq-webre

welcher anderer Beute sind in unserer Hand Bon den
Unser» aber ist alles heil zurück— auch nicht ein Manu ist
verwundet! Die Führer sind voll Lobes. Mt Ä
^weiö uuö in welcher Ruhe jeder einzelne seine Pflicht ge¬
tan hat, und im ganzen Abschnitt herrscht eine' gehobene
Stimmuug. Die Teilnehmer aber wissen wohl dab ifir
Schneid allein nicht auLgereiHt WT Ei^ r iw« L ^ n

ffta”9̂ ' s.® ie  Staatsregierung sieht es als ihre
W o tt* ^uli -Botschaft ausgesprochene kön^vvri - errr© ttttte nach aut  ßrffiTf un^

? *2. ^ ^̂ Ssbê inn au alle  Söhne des
Cb Ls J  Weife sich ihrer Pflicht beronßt1
Inlf * Gleicher Weife dag Vaterland verteidig^
mr Aufbietung aller ihrer Kräfte, wie hier von
D -fferenzierung nicht die Rede war . sorcher̂ Hoch

mr«L' LT l‘ t3taSrc1Jttfl tn  öer einfachsten politischen V.
W^ lgeschäfte, stattfinden. Das ist der Siom ich von Anfang an das königliche Wort

zw îteumä? an̂ wt» ,,' '4 seinerzeit, als ich demowelrenmaî an wich ergangenen Ruf des Kaisers uns
ntfl» nachgekommenbin und trotz aller Bedenken dsg fit
Awt auf meine alten Schultern genommenM mchn5
Vhs ^trachtete , das war die Verpflichtung, die ich mei

Äfa % „'s g “ a

» ”£ ■‘pfi fx sH HFä *^wJhr um die ministerielle Verantwortlichkeitim
nchen staatsrechtlichen Sinne,' es steht viel mehr
Sp'-le Nach meiner ehrlichen Ueberzeugun̂ handeli --

S ."aJfl  rS « °4 ? Fi Fit Fff "i S t

a ^ SSSiWHSSJ#gegenkommt. Ich habe schon im anderen

MWMUS

mcttte kurzen Worte schließen. -r am,t mochte ich

> Rundschau.
" - , ' Ersatz für FNegerschäden.

L ^SzsPrf -^  pSÄTSTSSSE ■
s . : iÄ2ASÄaÄ
Oeroito. 0m 8t6en f0,We bex - - - 'ittewaren ErwLr- sschAds» l

_ Der Hetman der Ukraine in Berlin.
Re^ skanzler erwiderte gestern abend 6 Ubr de« I

n 'HertttnE ^ ^ s^A beim RetthL7zler ^ rafM

AKLLSKZDWs
- - — « « "»

nichtm tqemE !" Si tt Ll 9trÄ " re diese habe ich noch
vcrvrmlchterW »w fc ftns Sorten spricht nicht nur un-
trauen tt dte ^ üM)  6 (58 freit&i-̂ Der. '111 c oNyrun ^, ötlv KÖCtt von vornherein mtf 1

feih ßei ifn / fioimî ar i\n ssrunkentelearaplnst aus Birkeii-lüS. -c '*■' 0JJ&enn), die Unterosftziere Strüöer  tTiesdn ». i
ted>mfer ou§ M ür ^enb ^ r^  s 23 -estermaŝ^ 0 u ** L

Gr°mL ? ê FttichenÄtf ® j

Erailsheim!: die Schützen Sobaneskn (Kellner ^

** K " ;s 3äsJ

‘'js ’stlVm.  SltrtfsSl ': Sfc' Sinaäfcn j

8 J«" If u7il * * r CaMrtJotecl» !, I
«üÄäsäf aus « " «• «"» s « » i »4

Leutnant Ranke,  Offizier -Kriegsberichterstatter.

Kleine Mitteilungen.
außtto?deEl ^ "« . ^ 5^ zurzeit in Berlin Mi \» "wem Erfolg cm längeres Gastspiel aibt wird S
auch in Frankfurt  an zwei Abenden auftreten Ti/ ?e
September ^ m * * * & L * * ™ ^ «»6 *S 1

ber̂ Zi .EK 'bekaL ^ '̂ ^ st ^ a« |
gemeinsamen deutschen Gastspiel im"Mai ""ll ^wm^statter »
vesonders ausgezeichnet muWdef  SplSe ö?v% ou ti I
".sts2 rau/ ettt  Valeria Gnatowska, abwechselnd Mt T-räu- 1

km Stamslawa Sühn, der ebenfalls ein großer Mrs vor- J
hätten DaS Programm ftst ein sehr reichhaltiges. ' Es ent- D

^L ^ rogrnmm auch polnische Nationaltänze. Die Kostüme \
&eni ehemaligen kaiserlich russischen Tdeottr I

stamme, sind von dem russischen Maler Bnkat augefertigt. \



Donnerstag, 5. September 1918 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8

Das Reichs» und Staatsschuld!uch.
Die Einrichtung des Reichs- und Staatsschuldbuchs ist in

weiten Kreisen des Publikums noch immer zu wenig de-
kannt, obwohl sie den Besitzern großer und kleiner Kapi¬
talien mannigfache Vorteile bietet; . nämlich unbedingre
Sicherheit gegen Verluste durch Diebstahl , Unterschlagungen,
Verbrennen und Abhandenkommen, wie sie bei Wert¬
papieren Vorkommen können , ferner kostenlos laufende Ver»
waltnng und portofreie Zusendung der Zinsen. Die Be¬
gründung von Schuldbuchsorderungen ist denkbar einfach:
man z-ahlt den Betrag Lurch einen Bankier oder bet einer
Regierungshauptkasse oder einer Kreiskafse oder auch bet
einem Postamt auf das Postscheckkontoder Reichsbank — für
das Rcichsschuldbuch— oder der Seehandlung (preußische
Staatsbank ) — für das Staatsschulbbuch ein und gibt dabet
an, für wen die Vuchschuld eingetragen und an wen und
wie die Zinsen gezahlt werden sollen. Näheres ist an den
genannten Stellen zu erfahren. Die Zinsen werden dann
je nach Wunsch portofrei durch die Post zugcsandt oder auf
ein Bankkonto überwiesen: sie können auch bei den Staats¬
kassen oder ReichSbankanftaltenabgehoben werden. Wer be¬
reits Schuldverschreibungen des Reichs oder Preußens be¬
sitzt, kann diese mit dem Anträge auf Umwandlung in eine
Buchschuld an die Verwaltung der Schuldbücher (Berlin
SW. 68, Oranienstraße 92/64) ein'enden und ist dann aller
Sorge und Kosten wegen der Verwahrung der Wertpapiere
überhoben . ' Auf diese Weise können Staatsrenten von 3 M.
jährlich an — entsprechend einem Kapital von 109 Mark
Nominalwert — erworben werben. Für die laufende Ver¬
waltung werden keine Gebühren erhoben . Um Sicherheit
zu haben, daß nicht ein Unbefugter Über die Forderung ver¬
fügt, ist für Anträge auf Aenderungen der Eintragung
öffentliche Beglaubigung vorgeschrieben, die bei den öffent¬
lichen Kassen kostenfrei erfolgt . Wer die Buchschuld wieder
veräußern muß und nicht sofort jemanden findet , der stch an
seiner Stelle eintragen lasten will , kann jederzeit die Aus¬
händigung von Schuldverschreibungen gegen eine gering-
Gebühr verlangen und die Papiere dann durch einen Ban¬
kier verkaufen. Besonderen Anklang beim Publikum hat
gesunden, daß zugleich eine zweite Person — zum Beispiel
die Ehefrau — eingetragen werden kann, die nach dem Tode
stk Rentenbesitzers allein gegen Vorlegung der Stcrbe-
urkunbe ohne sonstige Förmlichkeiten der Erbeslegitimation
über die Rente verfügen und bestimmen kann, auf wen sie
uwaeichrtebenwerden soll.

Welche Beliebtheit die Schnldbücher jetzt schon haben, ob¬
wohl sie noch lange nicht genug bekannt sind, beweisen fol¬
gende Zahlen : am 31. März 1911 waren im Reichsschuldbuch
Kapitalien von 1037 Millionen Mark und im preußischen
Staatsschuldbuchvon 2744 Millionen Mark zu 4, 3% und
8 Prozent eingetragen. Von den rund 55 000 Konten des
Staatsschuldbuchs lauten rund 22 000 über Knvitalbetrnge
bis zu 4000 Mark, 12 000 über solche zwischen 4000 und 10 OOO
Mark und mehr als 17 000 über solche zwischen 10 000 und
100 000 Mark, was gewiß zeigt, daß gerade die Besitzer
kleiner und mittlerer Kapitalien die Vorzüge dieser Anlage
»u schätzen wissen.

Auszeichnungen. Dem Turninspektor P h i l i p p i -
Wiesbaden, dem Gauvertreter des Mittel -Tannus -Gaues
Lehrer Dienstbach  in Erbenheim und dem Hauptlehrer
Metzler  in Wallau ist das Verdienstkreuz für K' iegshilse
verliehen worden.

Dienft-Jnbilänm . Der Briefträger Carl G ö b, Albrecht-
straße 16, blickt am 8. August auf eine 25jährige Dienstzeit
zurück.

Raffauische Vereinigung. Aus Anlaß der Verlobung der
Prinzessin Antonia von Luremburg hatte die Nassauische
Bereinigung ein Glückwunschtelegramm an die Großherzogin
Marie Adelheid von Luremburg gerichtet, woraus dem Ehren¬
vorsitzenden. Herrn Hofmarschnll und General Lehr in
Königstein(Taunus ), folgende Antwort telegraphisch zuging:
»Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin lassen der Nassau-
ischen Vereinigung für die Höchstberselben zur Verlobung
Ihrer Großherzoglichen Hoheit Prinzessin Antonia ausge¬
sprochenen guten Wünsche recht herzlich danken. Im höchste»
Auftrag: Speller , Flügeladjutant ."

Petrolenmversorgnng. An den Fricdensschluß mit Ru¬
mänien ist in weite» Kreisen die Hoffnung geknüpft worden
daß die Petroleumversorgnna sich im kommenden Winter
günstiger gestalten werde als im Vorjahre . Diese Hoffnung
ist leider nicht begründet. In Friedenszeiten wurde von
Rumänien nur ein verhältnismäßig geringer Teil des
deutschen Bedarfs an Leuchtöl gedeckt. Außerdem ist die

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortman».

36) lNachdruck verboten.)
Er schrieb bei ihrem Eintritt , aber er legte sofort den

Federhalter hin, als er sie erkannte, und wandte stch ihr zu.
Sie erschrak vor der wächsernen Blässe seines Antlitzes —
»ie zuvor hatte sie die energischen Züge so abgespannt und
müde geiehen. Und sie war nicht Schauspielerin genug, ibm
dieses Erschrecken zu verbergen. Er mußte es ihr vom Gesicht
ab/esen. Der gequälte Zug um seine Mundwinkel trat noch
stärker hervor, und hastig tagte' er:

»Du hast hoffentlich nicht gewartet! Ich habe in Berlin
schon gegessen. Es war- wieder einmal eine Hetzerei heute
—das hat mich etwas mitgenommen - "
... Sie begriff, daß er eine Frage nach seinem Befinden
fürchtete, und daß er ihr zuvorkommen wollte. Er mußte es
wohl selbst wissen, wie elend er ausiah . Ein warmes Mit-
tech wallte in ihr auf — und in diesem Augenblick zürnte sie
allen denen, die ihn nach ihrer Meinung in den letzten Tagen
gequält und gepeinigt hatten. Sie setzte sich auf die Lehne
Mnes Stuhles und sagte in ihrem heichsten und liebevollstenTon:

»Du solltest dich wirklich etwas mehr schonen! — Hast
vu Marianne gesehen—?"

.Ex strich sich mit der Rechten über die Stirn , als würde
es ihm schwer seine «Nedanken zu sammeln.

^»Marianne ? — Nein — wo sollte ich sie gesehen haben?
— Sie wußte sa nichts davon, daß ich in Berlin mar."

Lo verändert erschien er ihr, daß sie ihre Sorge nicht
wehr verhehlen konnte.

»Weshalb gönnst du dir nicht einmal ein paar Wochen
-üuhe. Hermann?" fragte Edith. „Ich bin sicher, daß es sehr
»ut ein paar Wochen lanq ohne dich gehen würde! Du bist
überarbeitet _ "
, Er machte einen Versuch, zu lächeln. Aber es wollte ihm
deute noch weniger gelingen, als sonst.

»Ueberarbeitet? — Ich habe in meinem Leben schon oft
hgs Zehnfache arbeiten müssen von dem, was ich setzt zu tun
habe, und es hat mir noch niemals geschadet. Ich vertrage
nichts schlechter, als die Untätigkeit, die andere Erholung
nennen. — Aber es kann sein, daß ich in der letzten Zeit
wehr Aufregungen gehabt habe, als gut ist."

Wiederherstellung der zerstörten Petroleumansagen nur so
weit vorgeschritten, daß mit der Ausnutzung von etwa %
der Friedensgewinnung gerechnet werden kann. Die gali-
zischen Vorräte ssnd erschöpft und der Heeresbedarf an
Treiböl ist ständig im Wachsen begriffen. Auf diese Umstände
ist es zurückzuführen, daß der Stadt Wiesbaden für die Ver¬
sorgung ihrer Einwohner mit Leuchtöl nur etwa Einsicbentel
der vorjährigen Menge zur Verfügung stehen wird. Z»m
Glück ist eine große Anzahl der bisher ans Petroleum an¬
gewiesenen Haushaltungen der im Frühjahr ergangenen
öffentlichen Aufforderung der Stadtverwaltung gefolgt und
hat sich Gas oder elektrische Beleuchtung einrichten lassen.
Es verbleiben aber immer noch etwa 2200 Haushaltungen,
die an keine Lichtanlage angeschloffen sind. Für diese stehen
aber im Monatsdurchschnitt nur etwa ein Liter Petroleum
für die Haushaltung zur Verfügung . Da man mit dieser
Menge eine kleine Lampe nur etwa täglich % Stunden
speisen kann, erhalten dieienigen, die damit nicht auskommen,
Karbid und Kerzen, welche der Stadt ebenfalls zur Vertei¬
lung übergeben werden. Bei dieser Sachlage ist es selbst¬
verständlich ausgeschlossen, daß Beleuchtungsmittel auch an
Haushaltungen verteilt werden, die in irgend einem Raum
ihrer Wohnung Gas- oder elektrischem Lichtanschluß besitzen.
Soweit noch nicht geschehen, empfiehlt es sich daher, noch setzt
den Anschluß an die städtischen Ltchtwerke zu beantragen.
Mit Beginn der neuen Beleuchtungszeit — voraussichtlich
vom 16. ds. Mts . ab — wird Petroleum und dessen Ersatz¬
mittel (Karbid und Parasfinkerzen) nur gegen Karte
oder Z u w e i su u g s sche i n ausgegebcn. Die diesbezüg¬
lichen Bestimmungen werden noch öffentlich bekannt ge¬
macht.

Lebensmittelverteilnng . Außer den bereits bekannt-
gegebenen Lebensmitteln gelangen am Freitag und Sams¬
tag dieser Woche in den Buttergeschäften Nr . 1—12 und 21
bis 46 noch 100 Gramm Limburger Käse  zum Preise
von 48 Pfg. je 100 Gramm zur Ausgabe. »

Anmeldung der zur Hansschlachtnng bestimmten Schweine.
Auf Anordnung des Staatskommissars für Volksernährung
erläßt der Magistrat in unserer heutigen Ausgabe eine Ver¬
ordnung über die Anmeldung von Hausschlacktungsschwei-
nen. Schweine, die bereits bei dem Büro für Fleischversor-
guug (Rathaus , Zimmer 34) ordnungsmäßig angezeigt sind,
brauchen nicht nochmals  gemeldet zu werden. Ver¬
säumnis der Anmeldung hat außer gerichtlicher Bestrafung
zur Folge, daß eine spätere Genehmigung zur Hausschlach¬
tung nicht erteilt wird.

Staatliche Leim- und Klehstvffversorgnng. Für Schreiner
Wagner, Tüncher, Maler , Vuchbinder und Tapezierer hat
die Anmeldung zum vierten Versorgungsabschnitt (Oktober-
Dezember) in der Zeit »om 1. bis ' spätestens 18. September
zu geschehen. Spätere Anmeldungen fallen für diesen Ab¬
schnitt aus. Antragsformulare sind bei den bekannten Stellen
erhältlich beziehungsweise anzufordern , in Wiesbaden bei
der gemeinsamen Geschäftsstelle Wellritzstraße 21 (Büro der
Einkaufsgenossenschaft der Tüncher- und Malermeister) von
7—11 und 1—514 Uhr: für Tapezierer auch bei der Tape¬
zierer-Einkaufsgenossenschaft, Neugafle 1.

Die Höchstpreise für Tomaten betragen laut der Verord¬
nung der Reichs-Obst- und Gemüsestelle augenblicklich
40 Pfennig  das Pfund. Zu diesem Preise sind aber auf
dem ganzen Markte und ebenso auch in den Gemüseläden
keine Tomaten hier zu haben. Das kommt daher, daß die
Gemüsehändler, die einen SchlnßschcinÜber den Bezug von
auswärtigen sholländischen nsw.) Tomaten besitzen, zu
einem höheren Preise verkaufen dürfen. Mit dieser Erlaub¬
nis wird, worauf wir übrigens Wmn in unserem letzten
Wochenmarkisberichthingcwiesen haben, ein ziemlich um¬
fangreicher Mißbrauch getrieben. Wer nur einmal Gele¬
genheit gehabt hat, ausländische Tomaten zu beziehen, kann
sich dies zi'nntze machen, und es läßt sich leider nur schwer
beweisen, daß auch einheimischeWare, unter die ausländ¬
ische gemengt, zu dem höheren Preis verkauft wird, obwohl
dies in reichlichem Maße geschieht. Die Marktpolizei ist
gegen diese Höchstvreisumgehungmachtlos, denn der Schlnß-
schein für ausländische Ware schützt den Händler gegen ein
polizeiliches Einschreiten. Die Markipolizei hat auch dar¬
über zu klagen, daß die Stadtverwaltung , bezw. die städt¬
ische Marktverwaltnng dieses Treiben insofern — freilich
ungewollt — begünstigt, als sie den Bezug von Schlntz-
schctnen für ausländische Ware z u sehr erleichtert. Die
Marktnerwaltung hat nämlich eine größere Menge Tomaten
von auswärts bezogen und den Verkauf derselben einem
hiesigen Gemükegroßbnndler übertragen . Derselbe gibt die
Tomaten an jeden Händler in Mengen schon von 10 Pfund
an ab. Fa . er macht sogar den Verkauf von anderem Ge¬
müse. Weißkraut usw. von der Vedina»" ^ abhängig, daß der
betreffende Käufer auch mindestens 10 Pfund Tomaten ab¬
nimmt. die dann zum Preise von 90 Pfennig weiter verkauft

j werden dürfen. Es ist für den Laien nicht recht begreiflich,
warum die Stadt ibre Tomaten nicht am städtischen Markt-

Er mußte sich in Wahrheit sehr schlecht fühlen. daß er
sich zu einem solchen Eingeständnis beguemtc. Mit seinem
Empfinden fühlte Edith das Anlehnnngsbednrfnis . das sich
in seinen Worten offenbarte: und da er sich zum erstenmal
schwach zeigte, da die Selbstsicherheit aus seinem Wesen ge¬
schwunden schien, kam es ihr plötzlich wie die Erkenntnis
seiner Vereinsamung. S »e hatte sich nie viel darüber den
Kopf zerbrochen, ob das Maß von Liebe und Freundschaft,
bas ihm im Leben zugemeffen war , seinem Herzen genügen
konnte. Sie hatte ja niemals gesehen. daß er um Liebe und
Freundschaft warb — sie hatte ihn aufrecht und ruhig seinen
Weg geben sehen und war der Meinung gewesen, daß er
nichts entbehrte. Der müde Mann aber, der setzt hier an
ihrer Seite laß. er hatte mit dem starken und selbstbewußten
Autokraten nichts gemein. Er bedurfte der Liebe — und die
Schwester war nicht gesonnen, die ibm vorznenthalten.

„Hast du dir die Aufregungen nicht zum großen Teil
selbst geschaffen? — Du kannst sicher «ein, daß niemand die
Absicht gehabt hat, dich aufzuregen. Daß man Nanz im 6)e»
genteil — wenigstens Helmut — ich meine, wiWwollen doch
nur dein Bestes - "

Sie hatte sich verhaspelt. Glühend rot wurde sie, und sie
sagte sich selbst nicht eben schmeichelhafte Sachen über ihre
Ungeschicklichkeit. Aber der Bruder verlangte keine Auf¬
klärung darüber, was sie utit ihren Worten eigentlich meinte,
und der Ausdruck seiner Züge veränderte sich nicht. Er iah
sie nur unverwandt an. Und sie wußte sich nicht anders zu
helfen, als daß sie einen Arm um seinen Nacken schlang und
sich näher zu ihm neigte.

„Es ist doch wegen dieses dummen Zeitungs -Artikels,
daß du dich aufgeregt hast — nicht wahr ? — Es war auch sehr
unrecht, daß man dich so viel damit drangsaliert hat Aber
du hast Helmut gewiß auch nicht ganz richtig verstanden. Ihr
Männer mit eurer schrecklichen Empfindlichkeit müßt ja im¬
mer gleich streiten."
, Er rührt « sich noch immer nicht, und noch immer kam
er ihr mit keinem Wort zu Hilfe. Nur sein Blick lag fest auf
ihrem Gesicht— und Edith hatte eine Empfindung, als müß¬
ten diesen Augen ihre letzten und geheimsten Gedanken und
Regungen offenbar werden. Sie wußte nicht, was sie noch
sagen sollte. Sie hatte sich's doch viel leichter vorgestellt, auf
diplomatischen Umwegen an ibr Ziel zu gelangen, als es in
Wirklichkeit war. Und sie wollte vor allen Dingen nicht die
Ursache sein, daß er stch von neuem erregt«.

stand allein zum 'Verkauf bringt , sondern sich erst eines
Zwischenhändlers bedient und so zur Höchstpreisumgehung
eine günstige Gelegenheit bietet. Die Klagen hierüber sind
so allgemein, daß es höchste Zeit ist, diesem unbegreiflichen
Mtßstand ein Ende zu machen.

Znr Beschlagnahme der Weinfässer. Nach den Vorschrif¬
ten über die öffentliche Faßbewirtschaftung sind Weinfässer
beschlagnahmt. Sie dürfen nur an die von der Reichsfaßstelle
zuin Aufkauf beschlagnahmter Fässer zugelassene» Faßhänd¬
ler, im übriaen ohne besondere Genehmigung der Reichs-
faßstelle nicht anderweitig veräußert  und insbe¬
sondere bei Meldung von Strafverfolgung nicht verstei¬
gert  werden. Wer andererseits Weinfässer braucht, hat sich
an die Verteilungsstelle für Faßbewirtschaftung in Frank¬
furt , Schillerplatz 5/7 (Tel . Amt Hansa 8529) zu wenden,
welche ihm Weinfässer durch die zugelassenen Faßhändler
zuweisen wird. In dringenden Fällen kann man sich auch
unmiitelbar mit den zugelaflenen Faßhändlern ins Beneh¬
men sehen. Als solche kommen insbesondere folgende Firmen
in Betracht: Peter Wagner & Co.. Flörsheim : Mainzer
Faßlagcr in Mainz : M. Nilhas in Nheinaönnheim: C.
Reichard in Offenbacha. M.: Gebr. Mantz in Kassel: Andr.
Klein in Kitzingen; Mich Wellhöfer in Heidingsfeld bet
Würzburg. Andere Faßhändler gibt auf Anfrage die Vcr-
teilungsstelle für Faßbewirtschaftunq in Frankfurt an. An¬
käufe von Weinfässern ohne Vermittlung der Verteilungs¬
stelle Frankfurt sind verboten.  Die Fatzhändler verfügen
über genügende Bestände an weinfüllfähigen (weingrünen)
Fässern und werden, falls man stch rechtzeitig an die Ver-
teilnngsstelle Frankfurt wendet ober stch rechtzeftia mit ihr
ins Benehmen setzt, den Bedarf an Weinfässern wie bisher
decken können. Es ist daher nicht notwendig, daß versucht
wird, stch unrechtmäßigerweise Fässer unter Umgehung der
Reichssaßstelle Frankfurt zu verschaffen. Bei verbotenen
Ankäufen werden von dem Verkäufer nur Wucherpreise, ver¬
langt, die die Preise, zu denen die zugelassenen Faßhäudler
Weinfässer zu kiefern verpflichtet sind, um ein Vielfaches über¬
steigen. Wenn das Publikum diese Regelung des Verkehrs
mit Fässern beachtet und sich nur auf dem vorgeschriebenen
Wege Fässer zu verschaffen sucht, werden die durch die ver¬
botenen Käufe ungesund gesteiaerten Weinsaßpreis: von selbst
wieder znm Vorteil des Publikums auf einen angemessenen
Stand herabgehen. Fn besonderen Fällen gestattet übri ..«ns
die Reichsfaßstelle auch die unmittelbare Veräußeruna , bezw.
den unmittelbaren Erwerb von Weinfässern unter der Be¬
dingung, daß die Preise sich in angemessenen Grenzen halten.
Da infolge Ausverkaufs der früheren Jahrgänge der größte
Teil der Faßbestände der Winzer und Weinhaadlnngen leer¬
liegt, darf angenommen werden, daß genug Fässer für den
heutigen Herbst zur Verfügung stehen. Wo entbehrliche
Fässer zurückgehalten werden oder nur gegen ungerecht¬
fertigt hohe Preise abgegeben werden wollen, wird die Reichs¬
stelle gegebenenfalls im Wege der Zwangsenteignung vor¬
geben.'

Ein Kaminbrand ist gestern mittag 12̂ Nhr im Hause
Kellerftratze 25 ausgebrochen, der das Eingreifen der Feuer¬
wache nötig machte und von dieser rasch aelöscht wurde.

56 Mark Belohnung hat ein Gartenbesitzer an der Oden-
wald- und Fritz Kalle-Straße ansgeseht für die Ermittelung
des Diebes, der jn der Nacht zum Sonntag aus seinem
Grundstück eine große Anzahl außergewöhnlich gut geratener
Tabakpflanzen gestohlen hat.

Die Sommerzeit endet  in diesem Jahre am Montag,
den 16. September, morgens um 8 Uhr.

Niederländer Dampsschiffahrt. Wegen Kohlenersvarnis
wirb die Fahrt ab Biebrich 11.30 Ubr nach Köln einge¬
stellt.

Die deutschen Verlnstlisten, Ausgabe 2083 und 2084, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1232, dje bäuerische
Verlustliste Nr. 398 (Fortsetzung) nnb die württembergische
Verlustliste Nr. 694. Außerdem lieat diesmal Nr . 24  der
Sonder -Verlnstliste „Unermittelte Heeresangehörige, Nach¬
laß- und Fundsachen" nebst einer Vildertafel Nr . 15 als An¬
lage bei. Sämtliche bisher erschienenen Verlnstlisten liegen
nach wie vor in unserer Geschäftsstelle Nicolasstraße 11 un¬
entgeltlich für jedermann zur Einsicht ans.

Standesamtsnachrichten vom 4. September . Sterbe-
fälle.  Am 2. September Hermann Himmelheber, Fabrik¬
arbeiter, 16 Jahre . Am 3. September Konrad Hoek. Mine-
ralwafferhündler, 55 Jahre : Frau Karoline Weilnau, geb.
Huth, 37 Jahre ; Frau Elisabeth Nickell, geb -Heß, 61 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vereine. VortrKge «sw.
Kurhaus.  Morgen Freitag wird nachmittags 4 Uhr

die verstärkte Garnisonkapelle unter Leitung des Kgl. Ober¬
musikmeisters Weber  im Kurgarten konzertieren.

Königliche Schauspiele.  In dem am Freitag zur
Aufführung gelangenden Lustspiel „Der siebente Tag" wird
Fräulein Wellhoff  die Rolle der „Leonore von Langen-

„Es war so hübsch, daß es in unserer Familie gar keine
Uneinigkeit und keine Zwistigkeiten gab", sagte. sie, all ihren
Mut zusammennehmend. „Das hat man nicht oft, daß Ver¬
wandte so innig zusammenbalten, und ich bin immer sehr
glücklich darüber gewesen. Ihr werdet gewiß nicht wollen,
daß das um törichter Mißverständnisse willen zerstört wird.
Nur , weil cs euer Eigensinn — oder männlicher Stolz , wenn
ihr so wollt — nicht zuläßt, daß ihr euch ernsthaft bemüht,
euch gegenseitig zu verstehen— —"

Da griff er nach ihrer Hand und streichelte sie leise.
Und so ungewohnt war ihr eine Liebkosung von ihm. daß
es sic ganz seltsam rührte.

„Daß du es gut meinst — davon bin ich wobl überzeugt",
sagte er. „Aber es handelt sich hier leider nicht um törichte
Mißverständnisseund nicht um Eigensinn. Du bist kein Kind
mehr, Edith — und es ist mir ganz lieb, daß wir einmal
über die Sache reden. Ich will nicht fragen , woher du deine
bisherigen Kenntnisse hast —"

Wieder stieg eine Blutwelle in ihren Wangen empor.
„Ich brauche durchaus kein Hehl daraus zu machen",

wollte sie beginnen, aber er wehrte hastig ab.
„Es ist sa ganz gleichgültig — wenn du nur weißt, um

was es sich handelt. Du hast wahrscheinlich gehört, daß ich
mich in „unverständlichem Eigensinn" weigerte. Leute, die
mich beleidigt haben, deswegen zu verklagen. Nicht wahr —
so bat man es dir erzählt?"

Sie gewann es nicht über sich, ihn zu belügen. So half
sie sich mit einer Gegenfrage:

„Ist es denn nicht so, Hermann ?"
„Nicht ganz. Ich bin dem Herrn Obersten von Maltitz

oder meinem Herrn Schwager allerdings leine Erklärungen
schuldig gewesen, und sie haben sich mit meiner Weigerung
ohne weitere Motivierungen begnügen müssen. Dir abe^
will ich sagen, weshalb ich nicht anders handeln konnte. Wir
werden ja nicht so ganz und gar verschieden geartet sein, daß
du mich nicht verstehen solltest. Und ich kann dir doch wohl
Vertrauen schenken?"

„Du wirst das selbst am besten wiffen!"
„Nun also - Beantworte mir zunächst einmal eine

Frage , Edith — ganz ehrlich, bitte! Findest du es nicht
seltsam, daß gerade mein Ŝchwager eine Rechtfertigung von
mir verlangt ? — Wäre er mit diesem Ansinnen zu dir ge¬
kommen — hätten du in meiner Lage ihn nicht zurückge¬
wiesen?"

IDortjetzung solgtck
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Ehren-Tafel

Ie « mer ' Öei einer  MuNitivNLKolonne , wurde das Efferne Kreuz verliehen.

Auf dem Stftt der Ehre gefallen:
Schütze Wilhelm Grimm  aus Wiesbaden.

Grimm  aus Wiesbaden.
Musketier Fritz Pfeiffer  aus Wiesbaden.

m?/ *<w ?.re, ai ^ " ' besetzt ist ferner die Rolle der „Agathe"y !k =®r V' er- Die Aufführungen zu
LÄ55A « « chen Preisen werden auch in diesem Spieljrhr als

Intendantur beivehalten und
^ - - f" -N^ nat zweimal veranstaltet . Der erste Bvlks-
5<b e,n L findet bereits am Montag , den 9. Sept .. statt . Für

Goethes „Iphigenie auf Tauris ". Derf «si säjs  v ot
afit5e a0te -r; blnf vielfachen Wunsch wird am

Freitag Schünherrs vielgenanntes , packendes Schauspiel
Si gegeben. Die Besetzung mit Agnes

Hammer,  Wilhelm Chandon und Hans Flieser  ist die
®r*e geblieben . Am Samstag und Sonntag herrscht wieder

Weitere Gesangsmuse , der unverwüstliche „Stabstrom-
kun - » ?.» n«Ekannte Operettenpoffe , kommt zur Aufführung.
Eine Aufführung von Fuldas „Lxbensschüler " ist für Mon-
tag , 9. September , vorgesehen.
. ^ ^lhuhpark  E . B . Die nächste Bersammluna
fif fin„6ert Freitag , den 6. Sept ., abends 8V2 ttfjt

»Mtf 11 rar” J ött ' Vereinsmitteilungen , Besprechung
lom na ^ ten  Wanderung , kleine Vorträge . Gäste will-

Heffeu-Nassau nnd Umstel-ung.
Biebrich.

Die Hundcfperre ist mit dem 4. September abge-laufen

a. Frankfurt , 4. Sept . Im streit erschlagen
I ^ rn nachmittag hat die Frau des Postschaffners Schmitt
ZL «hauerstrane 17 im Streit die Frau des Oberpost-

Die beiden Familien woh-
Haufe der Schopenhauerstraße auf dem gleichen

^55 ^ - Gestern nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr gab es
zwischen den Frauen Streitigkeiten wegen der Kinder , die
Frau ^Sckmttisü^ 'i" ’ ^ ŝ zu Handgreiflichkeiten kam.
SIÄ 1 f ^i er babei mit einem Handbesen  einen
derart kräftigen schlag nach dem Kopf der Frau Stock baß
^ a"> ^ uvrach und bald darauf verstarb . Die Täterin

K ^ ^ LEnommen . Die Getötete hinterläßt ein Kind:Krau Schmitt fft Mutter von drei kleinen Kindern.
ck. Bad Homburgv. d. H.. 4. Sept. DieneueLei-

Kurorchesters.  Als erster Kapell¬
meister des Kurorchesters wurde ab 1. Oktober Herr Karl
Ehrenbera,  zurzett Erster Städtischer Kapellmeister in

i? rf zweiter Kapellmeister tritt am !
Kav ^llmeiKee^ s H o l g e r , zurzeit zweiter ’des Wiener Konzertverein -Orchesters , ein.

IjÄÄ ift .ÄÄSS
II Fä
mit  von Lorchhausen von dem bergwärts fahrenden Rad-
.chleppdampfer „Rhenania 8", welcher einen Lotsen benötigte

gerufen . Er geriet mit seiner Schaluppe in den
Radkasten dieses Dampfers , wobei die Schaluppe zertrüm¬
mert wurde . Ter Steuermann besaß zwar noch die Geistes-
fSJS !? ®**' dreier Gefahr vorher durch einen Sprungs
Wasser zu entrinnen , er wurde fcdoch von der reißenden
Strömung erfaßt und verschwand in den Wellen
ehe chm Hilfe gebracht werden konnte . 1
<rw e'<J^ MI?cr8 ' i ^ pt. Zehn Personen ertrunken.

Fahrnachen,  der den Verkehr zwischen Engers und
Kaltenengers vermittelt und voll besetzt war , ist am 1 Sev-
aen ^ A u?/ ^ Wellenschlags umgeichlagen und untergega^
gen. Acht Kinder und ein Mann sind ertrunken

ist ein Kind noch im Krankenhaus gestorben
kam von Kaltenengers herüber , konnte aber in

Engers an ber gewohnten Stelle weg^n - es rrieöriaen
Do ^ rstandes nicht landen und fuhr deshalb ein kleines
Stuck abwärts bis zu einer Art Buhne , um dort die Fabr-
tZa ' iaÜHtf au |S “ fefeen- Durch einen Windstoß zerriß
das Segel , und der Kahn trieb wieder nach der Mitte des
^ .Dabei stieß er an ein Seil und geriet dadurcki
ins Schwanken , was zur Folge hatte , daß die
meifteng Kinder , unruhig wurden . Sie drängten sich nach
einer Sette hm . wodurch der Nachen um .chlug Die in der
Nahe befindlichen holländischen Fischer und Verwundete aus
Rettungsversuchen ^ *" ae,Ä beteiligten sich eifrig an den

Donnerstag , 5. September 1918

Zut-Obrigheim . — Leichtgewicht: 1. List-Neu -Jsenburg . °»
Planig -Mannheim . 3. Reinmuth -Rheingönnheim . _ fte'berl
gewicht: K ^ ^rs-Mannheim , 2. Klump -Mainz , 3. Schmitt
Oppa « iM-Meier .Lauf : 1. Otto -Frankfurt . 2. Schmitspab^
JvlTi fÛ ' -a  Kumm -Frankfurt . 400-Meter -Lauf : 1. Bura

oi° W resbaden,  2 . Mener -Bischofsheim , 3 Schmitt'
Luüwlgshafen . 400-Meter -Staffellauf : 1. Frankfurts ^
ballnerern . Frankfurt , 2. Sportabteilung Felöartl .-Regt ^
s-■ °Bischofsheim . Leichtathletik : 1. Bäuerle -Lnd!'
M ^ ien , 2. Gangluf -Wiilhelmshaven , 3. Eimer -Weisenaw
Steinstotzen : 1. Bauerle -Lubwigshafen , 2. Schwind -OckeL
'1 ; Gangluf -Wilhelmshaven . Ringen [Schwergewichtff

2- Dause -Wilhelmshaven , 3. Andermal
8 "..?o^ ^^oien . — Mittelgewicht : 1. Bettinser -Stuttaart ->
Heidrich-Wilhelmshaven . 3. Helbig -Lubwigshafen . _ SJeiÄt'
Ibwicht : 1: Rupp -Ludwigshafen , 2. Scharmacher -Wilhelm^
haven , 3. Eckel-Darmitadt . — Federgewicht : 1. Platt -BticboiL,

■* ^ " vel -Mainz , 8. Steiner -Aschaffenburg . _ Sä ».
jtc ^en : 1. Athletenklub „Nöröl . Stadtteil "-Ludwiqshafen z'

B b Ringklub Ludwigshafen . 3. Atbletenklub Kostt
5etm, 4. Marine -Sportklub Wilhelmshaven.

Graphologischer Briefkasten.
i ' i dne  Schriftprobe oon etwa 20 Zelle» gew«S»N«c>
*>' » »Sfleffaften* cinzuiende«,- erwünscht ist Angabe des Alt« ?

Geschlechts unb Beruss. Außerdem ist eine Gebühr von 1 Mark fite
|eSe einzelne Schriftprobe einzuzahlen, waS t» Briefmarke» geschehe» tong

Gericht und Rechtsprechung.
-fc. . Unehrlich Volk . Wiesbadener Strafkam-

^Eptember . Beim Reinigen öer Wohnung fand
Margarethe G. in ' ihrer Stellung in

lv einem Schrank einen goldenen Ring den sie
b^ ' blt . Hierfür schickt sie die Strafkammer für fünf Mo¬
nate ins Gefängnis . — Nachdem sich eben erst die Zuchthaus-
pforte nach Verbüßung einer längeren Strafe geslb̂ osi n

Arbeiter Peter B . arbeitslos in Frank¬
furt , Mainz und anderen Städten herum . Er kam schließlich
am zweiten Tag seiner Freiheit wach Biebrich . Dort stiea er
vom Hof aus durch das offen stehende Küchensenster eines
Buckermeisters ein und gang an die Ladenkaffc. Hierbei
wurde er von dem Sohn überrascht und ergriff die Fluckt

^Erßte in ihrer Ladenkasse 18 Brotkarten ? Der
erkauv ?? d^ !/b '" ' trggte zweiJahre Zuchthaus , das Gericht

dagegen nur auf Io Monate Gefängnis , da V. nickt
S , n m? ew ni; konnte , daß er die Brotkarten aus der
batt ? entwendet hatte — Auch die Monatsfrau Luise R
in *™ Juni das Gefängnis verlaffen und bekam am
fin'nrii  a " ^ F " *Eerin . Bei dieser Gelegenheit zog ste sich
damit es nicht weiter auffiel , ein Semd . Hose und Nnt ? -
*" ^ - ^ ' - . Dle Wä ' che wurde bald vermißt und Frau R
Gefängnis " ^ Straftat abermals für sechs Monate ins

Allen Einsendungen ist die letzte Bezngsquittuu«
^ beizufügcu.

mnnSmth ' ^ ie  ein  Siebes , sympathisches Menschenkindmch
man wird Sie gleich gern haben: und bei Ihrem frischen Tem.
veramente und der herzlichen Ifatürlichkeit sehr anziebend. zu-

vtcht an individueller Intelligenz fehlt. Mag das Lebe»
Arh ea verwöhnen wollen, so daß kein Muß zur
Aebett beliebt, so werden evie doch trachten, eine Befrieöiann»IN foröernöer . miflirtupHiW r,. cv̂ Jt  r2 !i. ®« ^m fördernder.' aufbauender Arbeit zu suchem Ihr schwLZoW

Kraft, dieIo ^ Ll^

Sport.

Frettag , den 6. September , vormittags 8'/-Ahr,
beginnend, Kersteigere ich wegen Einberufung aufLagerplatz meinem

IS Ludwigstratze 15
wachverzeichnete Gegenständ« als:

ca. 200 Stangen . 150 Dielen f3 Meter lang für Tüncher).
t » « zweirädriger Wagen, 2 Schubkarren. 1 Roll-

* ? °rtie Nutzholz. 1 Partie Knüppel.
s *. Dezimalwaae, verfch. Leitern,
2 Bettstellen S Kleiderfchränke. 1 Sofa , 1 nußb. Tisch, eine
Kücheneknrichtun«, 1 Waschkommode. 1 golden« Herrenubr
1 golden« Damemihr, 1 goldenes Armband, 1 golb. Brosche'

1• mae J'  2 Wanduhren , 1 Fahrrad , eine
r1 Käsig ' 1 Svmphonion mit.17 Plat ten. 1 Toilettenspiegel und sonstige Gegenstände

memot-eteno gegen Birr»ahlung. (3701

Einkochgiäser
Einkodurüge mit Glasdeckel
Einkochapparate
Dörrapparate
Dörrhorden
graue Steintöpfe

empfiehlt billigst

Zi.pZ’c]. ' , ^cwcuiuj 'uu , oyxe strarr , ore vom Ver ê»
ausgeht, wollen und muffen sich betätigen. Sie emvffnde» unoet
metn inmg, sind sehr für vertiefte. ivaürbaste Jdeäle
nommen. verleugnen Ihre Eigenart nicht und stellen ste auch
Nicht unnnb zur Schau . Bei Ihrer Jugend steht Ihnen ia nn»
eine wundervolle Entwickelung zu, wenn S e sich nur tte»
ble-ben. Kraftvoll, freimütig , fröhlich, gut seör ansdrucksoog
nnd doch harmonffch WM fähig, dramatisch zu glänzen.

*' ■ Sckrlftprobe ist ungenügend, außerdem ist Schrift
iib. ^?0'vvi«n, unnatürlich . Urteil unter Vorbehalt. Unklaren,
lckerspannten, konfusens Wollens: ungesunder, übertriebener
Wimfche. Ansichten, Vorstellungen. Noch sehr ungeklärt und dis.

leidenschaülich alles färbend wel zu a^
ma^enö und forö-ernö unö zu stnfnackig. Anspruchsvoll selbstüs»

materieller Grundveranlagung . Wohl noch iilNLDer Charakter will uch erst formen. % 1 ^
. « v 4- E sind eine sehr tatkräftige , selbststchere Persönlich,
keit, scheuen sich nicht, mit Ihrer Energie hervorzutreten habe»
znm eigenen Können auch Vertrauen unb stnd im praktischen
"^ EN emen schatzenÄvcrteKraft . Sie können anordnen , regie»

Werk mit Enffchlosienheitund lalle»
' „ von anderen Seiten nicht verblüffen. Kla.
rer Geistesverfaisung, wissen Sie auch immer, was Sie wollen.
!' "ä . " ?nn Sie auch leibenschafflich emofinden. so sorgt der Vev-
fktÄ ' Äi . » » etarHmm SH« tmSt  to

N-LS*2;ÄÄ ”r,ä”i«S STÄSa
kennen die Welt und suchen ihr ahn« Bitterkeit gerecht zu wer^
den. wie Verttand und Einsicht es wollen. Sie kümmem sich
nickt um albernes Gerede, schwatzen selbst keinen Unstnn, sind
vlfen lind wahr und tragen für Ihre Worte auch gern die Ver»
antwortung . « ie regen sich gern, Hetzen aber nicht nervös , sind
mwt taprig , nicht ooeriiächlich, haben guten Mut unb gesunde
^uverucht ^ msen^nur^ rkliche Werte und nicht äußeren Glan »,

Zl/r bis
45 Liier

[6157

Reinhard Sieib
Karl Ruß,  Maler - und Tünchermeisier

L u d w i g ft r a ß e 15.

AmMilg3.HailSschWiilWS-SchoeMli
« der Anordnung des Staatskommiffars für

1918 * "» m > - »

Jeder Ha^ haltungsvvrstand ist verpfljchiei. uns die Zahl
der m seinem Besitz befindlichen, zur Hausschlachiungbestimmten
©tfrarai«, deren Schlachtung in der Zeit vom 15. September
E b's zum 28. Februar 1919 in Aussicht genommen ist. bis
rum 15. Septenlber 1918 anzuzeigen.

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur Selbstver¬
sorgung emstellt. bat uns hierüber sofort, spätestens aber drei
Monate vor der Schlachtung Anzeige zu erstatten.
iA^ k./u ^ lHung hat in unserem Büro für Fleischversorgung
(Stat^auS,  Zimmer 34) zu erwlgen. Für Schweine, die bei dieser
Tlenltstellc bereits auf Grund unserer Bekanntmachung vom
4- April 1918 ordnungsmäßig angemeldet sind, ist eine noch¬
malige Anzeige nicht erforderlich.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehend« Bestimmungen wer-
ans Grund der Bekanntmachungen vom 25. Sept . 1915 tR-

607 Utr& S°I" 2?' mti  1016  lR .-G.-Bl . S . 199)

Wiesbaden , WHorStzstrasse 9 , Telefon 1068.

Elektr.Kocütöfpe,
Platten, Herde,Bügeleisen,Haartrockn er
FIacIt  Luisenstrasse44
■ Resldenztiieater.

Nachlaß-Versteigerung.
Morgen Freitag , den 6. September,

vormittags 9 V, Ahr
wlfangend versteigere ich im Auffrag der Erben des fttfttrfene»
Prwatters Herrn SugaKSpim  Hanf«

Dotzheimer Str . 18, 1. St.
folgende zum Nachlaß gehörig« Gegenständ« als:

i t̂e  Sofa u. 2Sesiel. SMahagoni Sollst.
Betten. Waschttsch und Nachttische mtt Marmorvlatten , zweb
tur . Kleiderfchrank, Mahagoni-Konsolchen mtt GlaSfchränk-
Hen Kommoden, verfch. Tisch«. Stühle . 2 schöne Regulators,
verfch -Lviegel, Partie Bilder . Teppiche, elektrische Zu»
lanwen und Pendel, Glas - nnd Porzellan-Küchen» und Koch»
geschirr uns noch viele haer nicht aufgefüchrte Gesttrstäuöe

öffentlich gegen gleich bare Zahlung. $7«

3aC0f>, Auktionatoru. Taxator,
Seerobenstraße 9.

Keine Wanze mehr für Hb.2.-
nur mit Kammerjäger Berg’s Kicodaal I u. H zu erzielen.
„ . . Zeit znr Bintvfrniehtnujr.
nn™? i VeJ b Mieöd' Kinderleicht anzuwenden. Ges. geschjL/ODDeina (*K. IyIm s. _ oncrai/ ^ nn/l 4k." M 1 n rr: . . _ "

Wiesbaden, den 4. September 1918. (432
Der Magistrat.

Ani Freitag und Samstag  kommen
109 Gramm Limburger Käse

»um Preis« von 45 S ie 100 Gramm in den
S?t. i —12 und 21—46 zur Ausgabe.

Wiesbaden. Lau4. September 1918.

iil 86' bovtokr. Zusendung nach auswärts durch Gen.-Vertr.
Herrn . A . (xrovsel , Berlin , Königgrätzerstr. 49.’ [F05'

Nummer
301 bis
401 bis
501 bis
601 bis
701 bis
801 bis

Starke Leiter- und Kaftentoaaen
SU verkaufen. Sonnenberg . Adolfstraße 5. [̂*3690

Buttergeschäften

Der Magistrat.
(4SI

Sonne,ibcrg. - Bekanntmachung.
Anmeldung zur Landsturmrolle.

Es wird daraiii bingewiesen. daß der Aufruf des Lanö-
t!  v nät des Krieges Gültigkeit behält. Mit-

S " “ uJ e" die Auigeruienen. sobald sie das 17. Lebensjahr
vollendet haben, sofort zur Landsturmrolle anmelden. Die An¬
meldung hat in Zimmer Nr. 3 des Rathauses an den Werk-

bet  Vormittags -Dienststmiben von 8 bis 12 Uhrzu geschehen. “

znm HeeresLst ' zur £ 9«!“ ^ 6<Xt Einziehung
Sonnenberg , den 2. September 1918. tms

Der Bürgermeister, » uchelt.

Sonneiiberg. - Beranntmachnu».
»u gewinnen für die weitere Einlagerung Son

Kartoffeln , sollen üre vorhandenen Bestände sofort ausgegebew
weihen und zwar wr die Zeit vom 15. bis einschließlich 21. Sep¬
tember in folgender Reihenfolge:

am Freitag,  den 6. September:
201 bis 300 von 8 bis 9 Uhr vormittags

400 von 9 bis 10 Uhr vormittags
500 pon° 10 bis 11 Uhr vormittags
600 von 11 bis 12 Uhx vormittags
700 von 12 bis 1 Uhr mtttags
800 von 3 bis 4 Uhr nachmittaas
900 von 4 bis 5 Uhr nachmittags

n 901 bis 1000 von 5 bis 6 Uhr nachmittags
am Samstag,  den 7 September:

Nummer 1001 bis 1100 oon 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 1101 bis 1200 von 9 bis 10 Uhr vormittags
» 1201 bis 1300 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1301 bis 1400 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 1401 bis 1500 von 12 bis 1 Uhr mittags
„ 1501 bis 1656 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
m 1 bis 100 von 4 bis 5 Ubr nachmittags
» 101 bis 200 von 5 bis 6 Uhr nachmittags.

Es wird darauf hingewiesen, daß zur Bermetdung eines
Andranges di« vorbezeichneten Stunden genau eingehaltcu wer-
den müssen. Die Lebeiismittelansweiskarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg , den 4. September 1918. (6571
Der Bürgermeister . B uchelt.

Bekriiff : Fruerwehrübung.
Am Sonntag , de» 8. September 1818, vormittags 7 Uhr

findet ,n Sonnenberg eine Uebung der Pflichffeuerwebr statt.
ZAfammenkunft: Spritzenhaus.

Zur Uebung müssen erscheinen all« männlichen Einwohner
aus Sonnenberg vom begonnenen 3«. bis zum vollendeten
55. Lebensjahre. — Unpünffliches Erscheinen oder Fernbleiben
wirb nach z 11 der Feuerlöschpolizei Verordnung bestraft.

Sonnenberg, den3. September 1918. (Wsr
Der Bürgermeister. Buchelt.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Ein großes Schleichwarenangebot an die Stadt Barmen.

Aus Barmen,  3 . Sept ., schreibt unser 8h .-Mikarbeiter : Ein
Prozeß , der wegen Gefährdung öffentlicher Interessen
vor dem hiesigen Schöffengericht teilweise unter Aus¬
schluß iet Oeffentlichkeit  geführt wurde , hat hier
wegen der Begleitumstände großes Aufsehen erregt . Unter
her Anklage der versuchten Bestechung, der Beleidigung des
Polizeirats Dr . Losemann hatten sich der Kaufmann Rudolf
Wiesemann und die Frau Wüstmann zu verantworten . Den
Hintergrund bildete ein großes Schleichwarenangebot an die
Stadt Barmen . Wiesemann der Einkäufer für ein größeres
industrielles Werk ist, hatte im Frühjahr des Jahres drei
Maggonladuugön Speck, Oel , Fett , usw., an der Hand , die
er dem Oberbürgermeister von Varmen zum Kauf anbot.
Der Gesamtpreis sollte sich auf 480 OOÜ Mark belaufen . Als
Anzahlung sollten für jeden Waggon 30 00} Mark gezahlt
werden , ferner 80 Pfennig für jedes Pfund als Schmier¬
gelder für die in Frage kommenden Eisenbahn - und Post¬
beamten. Der Oberbürgermeister von Barmen lehnte das
Angebot ab, da es ihm wegen der Schmiergelder nicht rein¬
lich erschien. Daraufhin wiederholte Wiesemann sein An¬
gebot an die Stadt . Er suchte cs dadurch schmackhafter zu
machen, daß er für sich und Dr . Logemann eine Provision
von je 2Yz  Prozent vorschlug . Das hätte einen Betrag von
je 10  000 Mark ausgemacht . Aus diesem Angebot wurde
nichts, dafür erhob Dr . Logemann die Klage . Aufgrund der
Beweisaufnahme kam das Gericht zu der Neberzeusung , daß
bei der Angeklagten Wüstcmann nur Grenzüberschreitung
vorliege und verurteilte sie zu 100 Mark Geldstrafe . Auch
Wiesemann kam mit einer Geldstrafe und zwar in Höhe von
1800 Mark davon.

833 000 Kronen in einer Holzhütte vergraben . Ein raf¬
finiert aufgebantes Schwindelmanöver findet jetzt vor dem
Kriegsgericht in Marburg  lSteiermark } seinen gericht¬
lichen Abschluß. In Marburg bestand seit einiger Zeit die
Firma Säckel u. Co., die von zwei jungen Leuten Josef Sak-
kel und Georg Engelhart mit Einlagen von etwa 100 000
Kronen gegründet worden war . Im Dezember v. I . wurde
gegen Engelhart die Anzeige erstattet , daß er mit über 700 000
Kronen nach Agram gefahren sei und dort das Geld sinnlos
verschwende, -er sei wahrscheinlich plötzlich geisteskrank ge¬
worden . Tatsächlich wurde sestgestellt, daß Engelhart in
Agram und früher in Marburg das Geld mit vollen Händen
ausgegeben Hatte. Er gab galanten Damen Ehampasner-
gelage, zündete sich die Zigaretten an Banknoten an uns
verpraßte große Summen . Während Engelhart festgehalten
wurde , begab sich Säckel zu der Hauptgläubigerin der Firma
Säckel u. Co., der Firma Schüller in Tcrnitz und erklärte , er
könne die Verbindlichkeiten der Firma Säckel u . Co. nicht
erfüllen , Engelhart habe das ganze Geld sinnlos verschwen¬
det. Die Verpflichtungen der Firma Säckel u. Co. an die
Firma Schüller beziffern sich auf über 1 Million Kronen.
Die Firma Schüller erstattete Anzeige und schließlich gab
Säckel zu, im Einverständnis mit Engelhart 638 000 Kronen
in einer Holzhütte in Lchring versteckt zu haben . Er wurde
von Detektivs an Ort und Stelle geführt , die an der bezeich-

neten Stelle zu graben anfingen . In der besten Arbeit er¬
schien plötzlich die wachsame Ortspolizei und erklärte die
verdächtige Gesellschaft für verhaftet . Mit Mühe konnten sich
die Detektivs rechtfertigen , worauf die Ausgrabung mtt Er¬
folg fortgesetzt wurde . Die 633 000 Kronen wurden tatsächlich
gefunden.

„Sic haben den Ort binnen drei Tagen zu verlassen ", so
lautet die freundliche Aufforderung , die im Allgäu  an alle
Sommerfrischler erging . Das dortige Oberamt Wangen hat
folgende Bekanntmachung verfügt : „Nachdem der Kom-
muualverbanö Wangen die ihm durch den Fremdenver¬
kehr  auferlegten Verpflichtungen erfüllt hat , werden die im
Bezirk anwesenden ortsfremden Personen ersucht, nunmehr
den Oberamtsvezirk Wangen zu verlassen . Ortsfremde , die
sich schon drei Wochen im Bezirk aufhalten , haben sofort,
sonstige Ortsfremde , auch wenn sie erst kurze Zeit im Be¬
zirk sind, binnen drei Tagen abzureisen ."

Ein schlechtes Geschäft hat ein Ob st dich in Lübeck
gemacht. Er hatte einem Gartenbesitzer Acpfel gestohlen,
was der Besitzer am nächsten Morgen sofort bemerkte. Bei
seiner trübseligen Betrachtung des geplünderten Aepfel-
baumes sah er aber bald in den Zweigen einen glitzernden
Gegenstand hängen , und fand beim Besteigen des Baumes
eine goldene Herrenuhr nebst goldener Kette , die der Dieb
unbemerkt hatte hängen lassen. So kam der seltene Fall zu¬
stande, daß ein Bestohlener auf Kosten des Diebes noch Vor¬
teil einhcimst , während dieser das — Nachsehen hat.

Flucht eines znm Tode verurteilte » Doppclmörders.
Am Mittwoch früh gelang es dem Raubmörder E h leb i o r z,
der wegen zweifachen Mordes zum Tode und fünfzehn Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt worden war , mit zwei Mitge¬
fangenen aus dem Gefängnis in Oppeln  zu entfliehen.
Auf die Wiederergreifuna ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

- - _

I! Letzte Drahtnachrichten.
o O a O n- " -y

Ein Russe über Vas deutsche Durchhalte«.
^ Moskau.  5 , Sept . sWolff -Tel .)

Nach der „Jsweüija " äußerte sich Krass in  über den
Zusatzvertrag zum Brester  F r i e d e n s v e r t r a g
folgendermaßen : Die nächste Aufgabe Rirßlands muß die
Entwicklung des Warenaustausches mit Deutschland sein.
Geschieht dieses nicht, wenn auch nur in minimalem Umfang,
so besteht die Möglichkeit eines neues Kriegsüberfalles
Deirtschlands . Wenn Rußland wirtschaftlich De ^ schlanö
boykottieren würde , wird die deutsche Kriegspartet dieses
für ihre aggressiven Zwecke ausnützen . Die überwiegende
Majorität des deutschen Volkes , auch der Handels - und Jn-
dustriewelt , ist für ein volles lkcbereiukommen mit Rußland.
Deutschland wird zweifellos auch einen fünften Winterfeld-
zng aushalten können . Die Entkräftung Deutschlands darf
nun nicht in dem Sinne verstanden werden , daß es den
Krieg nicht weiter bestehen könnte . Dank seiner wunder-
vollcu Organisation uud der Disziplin des ganzen Bvlkes,

8tet1 Karten.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

Mann, unseren guten Vater , Schwiegervater und Grossvater , den
Landwirt

Christian Brech
nach langer , schwerer Krankheit , wohl vorbereitet und gott-

W ergeben in ein besseres Jenseits abzurufen.
In tiefer Trauer:

Christine Brech,
geb. Fürst und Kinder

Fam . Aug. Becht
Fam. Wilh. Dittmar
Fam . Philipp Ziegler
Fam . Wilh , Schleunes.

Nordenstadt, den 5. Sept. 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.
[*3725

i
8sw« L

. Kl. bis mittrlgr . Billa
I d. Nein, entspr. einger.

ln ] u. solide geb.. in schöner
rtt—*“■* «aoe, mit mögl. größer,«arten zu kaufen gesucht. Das
«aus kann ans Wunsch evcntl.
"am letzig. Besitzer noch längere
-3eit bewohnt bleib. Ausfuhr l.
ZMbote unter W. 460 an die
«sich;t.d.Bl ..Nikolasftr .11. (3712

Der Wohnungs-Anzeiger
der „Wiesbad. Neuesten
Nachrichten“ enthaltend
rund 600 Wohnungen,
m°bl. Zimmer, Läden
usw. erscheint regel-
mässig in der Dienstag-
ond Samstag - Nummer.

^Stömettor 7. sch. Laden m.»o. ohne Wohn, faß z. L. 2238

Dffene Steg en

Tüncher,
Maler und
Lackierer

_ gesucht.
Schäler & Huy, Mainz,

Leipnizstraße 2, v

arbeitet n.
Schlosser

finden bei uns dauernde
Beschäftigung.

t'fieraiKfhe Fabriken Dr. Kurl Albert.
Amönebürg bei Diebrieli ara Rhein.

Landgrabenweg 14. [CM3

Heizer 1
gesucht zur Besorgung
v. 2 Zentralheizmrgen.

ruö . mtm & co.,
Luisenstratzc 37.

Urlauber
finden sietS vorübergehend

Beschäftigung . |c«e
Arbeitsamt , Zimmer 5.

Zuverlässigen.Unheil! unft SaMun
für Feldarbeit sucht [*3689

Koch, Schierst. Sjr - 54 e.

Puts.

Fachkundige
EeMüsmiiiM

für
Lesertvaren
Bijouterie
Lebensmittel

gesucht. [65451

Warenhaus
Julius Horsna^

G . Mt. b. H.

Braves jg . Mädchcu
von 9—12 Uhr vorm, zu Kind,
gesucht. Zn meiden Donners¬
tag oder Freitag zwisckien9
und 12 Uhr Oranienstrane 15,
Htb- Part , rechts._ *3609

SMUÄW » rW
sofort gesucht. [H242

Mainzer Sirasie 58, Laden.

%mim  krittliges Mädchen
findet sofort od. später bei ein-
zeinem Ehepaar Stellung . Gute
Rehandlg . u. Familienanschluß!
Näh .Ziethenring 3, P . r . [*3704

12—ISsätzr . Mädchen
moraenö v. 10- 12 u. nach in. v.
3—6 Nhr §. Beanfsicht- e- h'-jähr.
Kind-gef. Kl-Frankfurter Str -8/
gegenüber Vsttoriastr . [£>. 241

z. Stütze d. Direktrice
bei entsprechendem

Monatsgehalt in
dauernde Stellung

gesucht . [6561

J. BRCHflRRCH.

iine grni!0ö.fMMjen
für MouatSstelle gef. [*3.86
Tonueuberq . Wiesb. Str . 83.

->

Zliäi'iiiffisFiäüEä,
llflioi

solorl gesucht.*

iiililis SO ss.
[3719

_ _ /

Veleihung rmtz Kredit
a.Wechs.,Bülgscha'tt,Lebenspers,
Erbsd>ast..Wechs.,Persona !kredit.
A. potthoff. Eitviller Straße 6.
Seibstgeber , kein Agent- [6483
Sprcchz. 9-11,2 -6, Sonnj . 9.12.

Ciermsrkt
We Diese zu»erimifea
bei Wilhelm Biron, Königshofen.

Junge Hasen
zu verkaufen.

Ml Louncnverg , Talstr . 30.

1 Alickk Dill tt Wliikl!
zu verkaufe » . [„ ,»

Sonucnbcrg , Ramb . Straße2.

r^ Kuf - GssAche

kaufth .Arnold,Drudenstr,7 . [hu-

Gute Angelrute zu kaufen
gesucht. Off. mit Preisang . an
Fries . Albrechtstr. 30. II. [*3663

seiner Geduld und Ausdauer , wird Deutschland wahrscheinlich
imstande sein, die Lasten des Krieges noch einige Jahre zu
tragen. i-

Die Enthüllungen lassen keinen Zweisel.
Haag,  6 . Sept . (Wolff -Tel .)

„H e d B a d e r l a n -d" schreibt : „Die aufsehenerregenden
Enthüllungen  in R n ß l a n d lasten keinen Zweifel,
daß die diplomatischen Vertreter Englands und Frankreichs
die Hauptanstiftcr der großen V c r s chw ö r u n g gewesen
sind, deren Ziel es war . die Sowjettrnppen zu bestechen und
den Rat der Volkskommissare zu stürzen , die Militärdiktatur
in Moskau aufzurichten und Rußland von neuem auf die
Seite der Alliierten in den Krieg gegen Deutschland zu
ziehen Der Mordanschlag gegen Lenin wird auch mit diesen
Plänen zusammenhängen . Es wird interessant sein , zu
hören , auf welche Weise sie Kabinette in London und Paris
sich dieser Verschwörung gegenüber verantworten werben ."

Verhaftung von Sozialisten in Paris.
« . Genf,  6 .Sept . (Eig . Tel ., zb.l

Die „Humanits " schreibt, daß anläßlich einer p o l i -
tischen Kundgebung  in Paris auf Befehl der Re¬
gierung Bcrhastusigen  unter den Syndikalisten im
Seinedepartemcnt erfolgt sind.

Die Zuversicht aus baldigen Wiederausbau.
K . Zürich,  6 . Sept . (Eig . Tel ., zb.)

Ter „Tecolo " meldet aus Paris : Poincare  und
C l c m e n c e a n durchreisten die vom Feinde geräuviten
Gebiete. Aus ihren Ansprachen an die Gemeindevertreter
klang die Zuversicht auf einen baldigen Wiederbeginn
bürgerlich er Tätigkeit.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenbcrgcr, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans HLnekc. Für den Inseratenteil und

geschiiftltche Mitteilungen: i. V. I . Wähler. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b. H.
- -- _ _ _ _ _

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 7. Sept . :
Keine wesentliche Aenderung.

■■■ ■■■— —— — — — — a— —
sj | | l. l| || |Mro'mit| ||| ||ii.ii"ii||| || |iiiiii" ilir|]| ||Htnmnm||diniiiiiim||| umi'm||| | | ||H!!tmit|piimiTm ||||nm" Hi||i!.

1:
[eder Bezieher der Wiesbadener neuesten Jnadiriditen ist laut der bestehenden \7er-
ISicherungsbedingungen mit 500 bz. 1000 Hl. J
völlig kostenlos gegen Unfälle versichert.

Bisher wurden 47575 171. an verunglückte Be- f
zieher der Wiesbadener neuesten flachrichten

? : oder an deren Hinterbliebene ausgezahlt . :

Ordentliche

ZMUStrSgmMn
zum baldige « Eintritt bei

: gutem Lohn gesucht, r—:

Austragezeit nur an den Wochen-
:-: tagen von V-12 Uhr an.

Meldungen Nikolasstt . 11,Hof lfs.

Wiesbadener
Netteste Nachrichten.

K Zu verkaufen B
Rotes Plnsch-Sosa

mitRoßh ., uutzb . Kommoden-
schrank mit hob. Spiegeiaufsatz,
kl. Biisfet , bras -Ho!z mit Äcar-
morplatte, matzag . Kommod «,
eis. Kasteite 42,28,17 mit Ein¬
satz, sowie Korb -Lchaukelstutzl
preisw . zu verk. Händler verbet.
Zu besicht. v. 1-4 Nhr. (*3717

Tonnenberg,
Wiesbadener Straße 102, II

Staffelet,
Bilder in Rahmen , Kleider¬
ständer , Koffer , eis. Kopier-
preffe mit Untersatz , Wasch-
vntte !» usw . zu verk. (H237

Nenberg 2, Part.

SO mit3 Wh
Tr .-Spiegel , versetz. Tische
und Stühle , Bettstelle mit
Spr ., Handtuch -„ .Schirmst .,
Kom ., Kücheubr ., Petrol . -
Osru , alles gut erh ., wegen
Platzmangel zu vk. Händler
verbeten . Slnzuseyen nachm.
3 - 6 Nhr . W o lf , Bismarck-
ring 87 , I. [6558

1kiiislichks Komplettes Pell,
IRolle gebrachtes Liao!
l gebrauchtes Sofa zun
i9̂b>ZimmelmaMstr.5, -pbi.
Polierter Steegtisch , fast neu,

zu verkaufen. I»sus
Spellekeu , Nerostraße 12, II.

ttl,,euch
tzK.

HasenstkN, ELS
Dotzheim , Wiesbadei er

3721*) Straße 33, I. rechts.

Prachtv . Bett , Konimode»
Tisch , Plüsch -Sofa , Kleider-
schrank , ff. Deckbeck zu verkf.
Zieteuriug 12, P ., Fr . Hofmaun.

Mchisliihl, Jeckbell
zu verkaufen. [*3716

Deru , Schwalb . Str . 99, II. r.

^ verschiedene» ^
4«

Kalkpräparat
zur Konservierung der Kartoffel,
schützt Faule » und Keimen.
Gutachten liegen offen. (6 >85

Niederlage b. Car ! Zis »,
Dotzheimer Str . I0l . Te !. 2108.

Sätzchen
Stück Mk. 1.50,

tnuteiu Bütten
Stück Mk. 2.90, 1*330

Eimer für Gelee, Beeren , Futter
verkauft Lauer , Gödenstraße 2.

Grotze Lendung

Erde-Geschirr:
Milchtöpfe , Schüffelu , Koch»
töpse usw . eingetroff . [»ze7g
Bettaus EchwalvacherStt.18.



Sette 8 WkesSaderrer Neueste Machr Fchte« Frettag, 6. September INI8
- ----- UönigUche

Krcttag, tat 6.  Septembeck
i Der Rehtnie Tag.

Schauspr«ielc.
Kbaibt ?06x.

Lustspiel tu t Akte» vo» Rudolph Schau»«» uud Ernst Welijch.
In Szene gesetzt von Herr» Regisseur Legal.

Joachim »»» RSgelin .
Ludmilla» seine Krau ,
Charlotte, bereu Tochter
Hann» ton  Stechau . .
Leouore »»» Langenthal
Amadeu» Lademud . .
Rittmeister von Fabian
Demotselle Bettori . . .
Epontiuello . . . . .
von Toblhoss, Ordonnanzoffizier-» ,  ,
Onkel Lamp recht . . ■• . #
Hanna, seine grau . . . . . . . . ,
Brigitte , Haudhältertn, . . . »M g,

Herr « udrtana
Fra » » uh»
Krl. Reimer«
Herr Steinbeck

* V •» j*
-i$- * 4 -** ß

.. . „ viV . Krl. « elhoss
4 ^ *. . t ,  Herr Herrmann

. He« Schwab
. " £5 »li . .. .. Fr . Doppelbauer
. . . . , , . . . Herr Ehrend

Herr BernhSst
Herr Zollt»
Krl. Schwartz
Krau Engelman»

, . »^ # , W « . » « r « erhärt»Stolpe, Knecht,
bei RLgeltn

«chtcrmeyer, Wirt . . . . . *, . Herr Lehrman»
Agathe, sei» Mündel . . . . Krau « rann^Srosser
Tante » Malta . . * . Krl. Koller
Liddeth, ein vierjähriges Kind . Erna Reumann

Verwandte und Geiste RSgeltud, Knechte Echtermeyer».
Schauplatz: 1. » kt aus dem Gute RSgelin». 2. und 5. Akt tu einem Vast¬

hof zu Potsdam. - Zeit: ' »« 1770.
Ende etwa 8.48 Uhr.

Samdtag 7 Uhr: Di« Ros« von Etambul. Sonntag 7 Uhr: Dste Hagenoiteu.

Vamen -We.
Bringen Sie Ihre vorjährigen Hüte

htun Umpresseu , je früher , desto besser. - [6356
Fluch nicht bet mir gekaufte Hüte

werden »ach de» »«testen Modellen «Mgrarbeitet.

Modehaus Ullmann
Kirch gaffe 21. Wiesbaden Aetmfpr. 2972 .

MF~  Mein Geschäft bleibt ununterbrochen geäffnel.

SamStag , de» 7. September / tofrfkf
hohen Feiertags wegen

Beachten sie meine Echausenster-

Moöellhut Ausstellung.

Residenz -Theater « —
Freitag, de» I. September. Abeub» IM  Uhr.

Der WeibSteufel.
Drama t» B Akte» oo« Karl Echduherr. Spielleitung : Han» Flteser.

Der Man» Hand Flteser
Set » Weib . . . . . . . Agne » Hammer
Ui» junger « renzjSger . . Wilhelm Chaudo»

Schauplatz: Etu« Stube.
' Ende nach 9L0 Uhr.

Wocheusplclpla». Samdtag und Sonntag abend» 7 Uhr: Der
Stabdtrvmpeter. — Sonntag nacht», rro Uhr, Halde Preis«: Dar tuug,
Zar . — Montag 7 Uhr: Der Lebeudschlller.

JWWiWWW
erhalten Sie durch Privatunterricht in 12 Nnterrichtsa 'oenden nach
gesetzlich geschütztem Schriftshstem Thormeyer . Auch bei der
schlechtesten Handschrift wird Erfolg garantiert . Kriegs,
beschädigte Zahlungsvergünstigung Eintritt jederzeit. Meldungen
nach Mauritiusstratze 1, L. rechts . '
*3698s - Thormeyer , Kalligraph.

tfapslirigti,Bliiinngeii, Darmträgiiglt. ItaliMii!
Be- nhno Uoriihmnnta na* den Erfahrungen eine« be-

seitigung UIIIII5 mCUlnIllllolllC jahrten Apothekers.
88 Pfg. durdi die Apotheke in Duisdorf-Bonn.

Broschur«
[*3695

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 6 . Sept . «

Vormittags 11 Uhr:
Koneert der Tonkünstler-Ver-
einigung in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnent «at «>kentert
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl. Ober-
Musikmeister Weber.

1. Vom Feis zum Meer, Marsdi
2. Ouvert. zu „Das Nachtlager

in Granada“ Kreutzer
8. a) Siegmunds Liebeslied

(Walküre) Wagner
b) Es sangen die Voglein

(Siegfried) Wagner
4. Walz. a. „Der fidele Bauer*
6. Fant. a. „Hoffmanns Erzäh-

lungen“ Offenbach-Schmidt
6. Havann, Ständchen Zimmer
7. Potpourri a. d. Oper „Der

Freischütz* v. Weber-Voigt
8. Kosakenritt Eilenberg.

Abends"7»/* Uhr:Abonnent «nt «- 14 onzert
Verstärkte Garslsonkapene.

Leitung : Herr IfSnigl. Ober¬musikmeister Weber.

I» allen Preislagen.
Heinridi Fried

Wiesbaden , Kircligasse 50/52
* Fernruf 6599.

Deutsche Zrauenhaarsaminlung.
auimiMimtUHfMiiiiuiii»niiUHiinii>mimt!iiiiiiiuimuiimuiniunttiiH!{i9iiiuimiHiitt«inimmnmmnwiiUHmiuramiittHiiimuHmiimiiHmniumuiiuituiiHfliiiiiuiiiiuiiHiUiiiMUiuuiuuiiiUiHiiiiiiiiHiifl

Aufruf!
Wiesbadener grauen und Mädchen,werft Euer ausgekämmtes

kzaar nicht achtlos weg, sondern sammelt es!
Es wird dringend für Heereszweckr benötigt und der Erlös soll Kriegswohlfahrtszweckenzu¬

geführt werden! Das Sammeln bedeutet für jede einzelne von Euch kein Opfer , denn wir wollen
von Euch nur das ausgekämmte, nicht etwa abgescknittenesHaar . Bon jeder  Frau und jedem
Mädchen aber auch alles  ausgekämmte Haar . Es gi.lt durch eine kleine Mühe ohne Opfer ein
vaterländisches Werk zu leisten. - Bringt das gesammelte Material an die Sammelstellen der ver.
schiedenen Frauenb und Mädchenvereine oder an die Hauptsammeistelle im Schloß, Mittelbau rechts,
Zimmer 210.

Wiesbadener Frauen, tut Eure Pflicht!
Der Ausschuß der deutschen Srauenhaarssminlung für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

Frau prlttjeffln Elisabeth zu Schaumbnrg Lippe, Ehrervorsitzende;
Frau vnchheister, Frl . Weidmann. Frau Zreseninr, Frau Ernst, Frau von Meister, Frau Reben, Frau »oether,

Frau Stumpfs, Frau vollbracht, Referendar vahm, Generalkonsul valentiner.
verKrbetfausschub : Frau vollbracht, Vorsitzende, Frau vnchheister, Frl , « enrler , Frl - Lantz, Frau Müller.

Geschäftsstelle: Schloß Mittelbau rechts, Zimmer 21«, geöffnet von Uhr.
6583 J

KINEPHON
Gespenster.

Schauspiel in 5 Akten von Ibsen
Schöne Raturbilber.

Und es kam.
wie es kommen sollt«.
Schauspiel in 4 Akten.

MONOPOL
2 hervorrag . Erstaufführungen.
Die Schuld des Vaters.
Die Geschichte einer Leidenschaft.
Die Augen einer schbnen

Frau . (Origineller Schwänks.
Der Reisemarschall.

Köstliches Lustspiel.

Thalia.
Alwin Neuss

als Cowboy.
Schauspiel in 4 Akten.

Dem Endziel entgegen.

Knzündeholz
per Sack Jl  1.50,

Kbfallholz
per Sack Jt  2.50

liefert frei Haus . s6364
W . Gail Wwe.

Wiesbaden.
Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Koben Feiertags wegen
bleiben meine Geschäftsräume

morgen Samstag, den 7.
vollständig geschlossen.

Joseph
Kirchgasse 62,

gegenüber Mauritiusplatz. [6590

Außerordentliche
Mitglieder - Versammlung

am Sonntag , den 15. September 1918, nachmittags 3 Uhr in üer
Turnhalle , Hellmiindstrabe 25,

Tagesordnung:
Beschlußfassung wegen Anschluß an eine LebenS-Vcrskcherung.

Laut-Verfügung der Königl Regierung muß ein« nochmalige
Abstimmung über den Anschluß erwlgen. Di« Mitglieder wer¬
ben dringend aebeten, zu dieser Versammlung »u erscheinen, weil
dieselbe ohne Rücksicht auf die Erschienenen mit einfacher Stim¬
menmehrheit beschlußfähig ist. Die Mitglieder werden gebeten,
ein« Quittung als Ausweis Lorzuzeigen. Nichtmitglieder haben
[keinen Zutritt . I6582

Der Vorstand.

BrkanntmaSima.
Samstag , de« 7. September, mittags 12 Uhr versteigere ich

im Haus«
Helenenstraße », hier

rin« Kommode und sieben Bände Meyer» KonversationS-Lerikon
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.

Laasdorser. « artchtSoollztebm, vorkstrabe 12.

Residenz - Theater
(Direktor: Dr. Herma» Ranch.)

Freitag, den 13. Sept. 1918, abends 7.30 Uhr

Eröffnungsvorstellung
der„Feldgrauen Spiele“
Leitung : Frau Oberstleutnant A*er von Herrenkirekon.

Zum Besten des Soldatenheimes Mainzer Strasse
unter gütiger Mitwirkung der

Damen:
Königliche Sängerin Marianse AHermann
Königliche Sängerin Hartha Bosnier
Fräulein Sylvia Herzig, moderne Tänze
Fräulein Jessi Hold, Mitglied des Residenztheaters
Königliche Sängerin Helene Pola

Herren;
Fudolf Dietz, Schriftsteller, Wiesbaden
Eduard Liektensteii, Nollendorfplatz-Theater, Berlin
Professor Franz Sianstaedt, Klavier
Erich Möller, Mitglied des Residenztheaters,
Königlicher Sänger Vieler von Schenck
Grossherzoglidier SchauspielerWalter Taotz, Mannheim

Am Flügel; Fräulein Haerlt Lene.
Orchester; Das Spangenberg’sdie Orchester unter Leitung

des Königlichen Kammermusikers J. van Drlesden.
Gesamtleitung: Gnstav Jacoby, v. Deutsch. Theater i.Lille.
Preise der Plätze : Salonloge Mk. 12.50, L Rangloge

Mk. 10.—, i. Rangsessel Mk. 8.—, 1L Rang Mk. 3.50,
Balkon Mk. 3.50. [6559

Vorverkaufsstellen ab heute : Born & Schottenkels,
L. Engel, J. Schottenteis & Co. Ab Montag, den
9. Septbr. an der Tageskasse des Residenztheaters.

Zur Mutpju! lec KMeWIe.
ist eine verschärfte llcberwachung der KoHdgvnxvckmg bet Tag
und Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Selber »ad Selbwege. Wielen »nd Gästen
zur Nachtzeit, von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens, ist Mr
jedermann »erboten. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Die Besitzer vo« Feld- und Gartengrundstücke werd« er¬
sucht, bei vorkommcnden Seld-Diebstähl«« Anzeige bei« Kaidge-
rickt, Rathaus , Zimmer 42, vormittags zu erstatten.

Wiesbaden, den 24. August 1018.
Der Cö« &üta«tmtiik*.

(6572

Feiertags halber
bleibt unser Geschäft

Zamrtag geschloffen.
Kaufhaus Würtenberg.

Elektr. Iastallat.-Material
Fl ack , Lnisenstr .44 '"'bK,,S d'",

Gegründet 1829 Akey (Rheinbessen)
empfiehlt

Telefon 364

QpfllofvimniOV mit  zwei-und dreitür. Schränken in Eiche
•JülllnlAtilllliCl Niissbaum, Birke und Mahagoni sowie
Speisezimmer ,Herrenzimmer , Ktichen-
einrichtUQgen, alles erstklassige Fabrikate
und alle EinzelmSbol ln gross.Auswahl zu zeltgemäss niedr.Preisen.
Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende des Krieges

am Lager stehen bleiben. [5641

. Sonnenbrrg. — Bekanntmachung,
Betrifft : Feuerwehrübung.

Am Sonntag , hon 8. September 1918, vormittags 7 Ußr
ftwdet tu Sonnentiers eme Uebung her Pfftchffeuerwebr statt.
Zusammenkunft: Spritzenhaus.

Zur Uebung müssen erscheinen all« mistmlichen Einwohner
cmr Sonnenberg vom besonne««» 36. bis rmn vollendete«
35. Lebensjahre. — Unpünktliches Erscheinen ober Ferndieide«
wird «ach 8 11 der Feuerlöschpolireiverordnung bestraft.

Souneuberg , des 3. September 1918. <« «
Der Bürgernuister, Bstchett ..
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